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9Jas gro�e�ejd
Die letztvergangenen Tage, die uns an

die Gräber unserer Toten führte'!!. die
uns aber mehr als an anderen 1 agen
derer gedenken ließen, die als Opfer der
belden Weltkriege gefallen sind, und
lern der Heimat in fremder Erde ruhen,
gemahnen uns daran, der Kriegsopfer
mehr denn je zu gedenken. Unsere Ge­
neration hat zwei Weltkriege hinter
sich. Zwar schlug auch der erste Welt­
krieg unserem Volk schwere Wunden,
aber dem Land selbst blieb der Krieg
lern. Anders war es im zweiten Welt­
krieg. Wieder standen die Männer ir­
llendwo draußen in den Fronten, aber
diesmal blieb auch die Heimat nicht ver­
schont: zuerst prasselten die Bomben
auf unsere Städte und Dörfer nieder und
dann wurden weite Teile unserer Heimat
zum Kampigebiet, Die Zahl der zerstör­
ten Wohnhäuser ist oft genug genannt
worden. Sie ist gewaltig. Dennoch, diese
Schäden lassen sich beheben, wenngleich
die dafür erforderlichen Geldmittel nutz­
bringender verwendet werden könnten.
Anders verhält es sich mit vielen kultu­
rellen Gütern, die der Zerstörung an­

heimfielen und nicht mehr zu ersetzen
sind. Doch nicht von zerstörten Häusern
und vernichteten Kulturgütern soll hier
die Rede sein, sondern von den M'en­
sehen, die als Kriegsopfer mitten unter
uns leben. In ganz Österreich. leben
165.181 Kriegsopler, die mehr oder we­

niger empfindliche Schäden körperlicher
und geistifer Art erlitten haben. Sie er­
halten au Grund der gesetzlichen Be­
stimmungen eine Kriegsoplerrente. Nur
wenigen Österreichern dürfte bekannt
sein, daß 752 ehemalige Soldaten heim­
kehrten, die ihre Lieben nicht mehr
..ehen können, weil sie durch den Krieg
das Augenlicht eingebüßt haben. Der
Verlust eines Armes, der Füße oder
auch nur eines Auges mag schon hart
sein. Aber das Schicksal dieser 752
Österreicher ist härter. Für sie ist die
ewige Nacht angebrochen. Unter den Be­
ziehern von Kriegsopferrenten befinden
sich 84.812 Witwen und 93.420 Waisen.
Auch diflse Zahlen sprechen für sich. In
vielen Etillen hat das Eheglück nur we­

nige Wochen oder Monate gedauert.
Dann hieß es Abschied nehmen - auf
immer. Wir wissen nicht, wie viele von
den 93.420 Kriegswaisen ihren Vater nie­
mals gesehen haben. Auf zehntausenden
Müttern lastet eine schwere Aufgabe. Sie
müssen nicht nur für den Lebensunter­
halt der Kinder sorgen, denn die Renten
sind nicht immer ausreichend, sondern
sie haben außerdem die ganze Last der
Kindererz!ehung zu tragen. Dann gibt
es noch eine Gruppe von Rentenempfän­
g�!,n; niimlich die 52.920 Eltern, deren
Sohne nicht mehr heimkehrten. Mancher
Vater mußte wieder an die Werkbank
treten, als. der Sohn den Einberufungs­befehl erhielt, �s werde ja nicht für
lange sein, meinten viele Eltern und
h?lften, daß si�. sich bald zur toohloer­
dienten Ruhe wurden setzen können Der
Sohn und zukünftige Erbe kehrte 'nicht
mehr heim. Schließlich hat der Staat auf
Grund des Kriegsopferversorgungs_geseizes noch für 98.783 Personen Ren­
te_n zu za�len, deren �ngehörige bisher
nicht z.uruckgekehrt Sind. Während in
Osterreich Frauen und Kinder mit Sehn­
sucht auf die Heimreise des Gatten oder
des Vaters warten, ist der Vermißte viel­
leicht längst nicht mehr unter den Le­
benden. Es gibt also in ganz Österreich
495.116 Personen, die nach dem Kriells­
�!erv.ersorgungsgesetz betreut werden.
Für ein kleines Land mit nur sieben Mil­
lionen Einwohnern ist das eine sehr hohe
eine erschütternde Zahl hinter der un�
sägliches .Leid verborge� ist. Wir haben
als Gemeinschaft die sittliche Verpflich­
tung, den unschuldigen Opfern der bei­
den Weltkriege zu helfen. Wir können
den AmputieT:ten die Glieder den Blin­
den das Augenlicht, den Frau'en die Gat­
ten und den Kindern die Väter nicht er­
setzen; wir können nur das Leid lindern
und die Not mildern. Die 495.116 vom

Kriel{ betroffenen österreicher sind Ie­
bendige Ankläger gegen jene, welche die
Verantwortung für Krieg oder Frieden
zu tragen haben. Die vorstehenden Zah­
len können uns eine Vorstellung davon
lleben, welch unermeßliches Leid unser

v_a�erland Österreich durch zwei Kriegeerlztten hat, wie viele Tränen gellossenund wie viel Schmerz verursacht wurde.
Und doch ist Österreich nur ein kleiner
Teil von jenen Gebieten der Welt die
gleiches Leid erlitten. Es ist daher �icht
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Oslerreich will den Staatsverlrug
Die österreich ische Bundesregierung

hat in der Frage der Wiederaufnahme
der Verhandlungen über den Staatsver­
trag die Initiative ergriffen und von

Großbritannien, Frankreich, den USA.
und der Sowjetunion in einer Note den
unverzüglichen Beginn von Besprechun­
gen verlangt, die endlich zum Abschluß
des Staatsvertrages führen sollen,

Amtlich wird hiezu bekanntgegeben.
Auf Grund eines Beschlusses der Bun­
desregierung hat Bundesminister Doktor
G r u b e r an die Regierung der USA.,
deren Vertreter derzeit turnusgemäß den
Vorsitz in der Konferenz der stellver­
tretenden Außenminister für den Staats­
vertrag innehat, eine Note gerichtet, in
der die Bitte ausgesprochen wird, die
Beratungen über den Staatsvertrag ehe­
baldigst wieder aufzunehmen. Kopien
dieser Note wurden an die Vertreter
der englischen, der französischen und
der russischen Regierung in Wien über­
mittelt.

In der Note heißt es u. a.: "Die öster­
reichische Regierung glaubt aus der Ent­
wicklung der .internationalen .Lage den
Schluß ziehen zu dürfen, daß der
Wunsch nach Entspannung und nach
friedlichen Beziehungen allgemein ist.
Sie glaubt sich ferner mit vielen inter­
nationalen Beobachtern einig in der
Auffassung zu sein, daß der natürliche
Ansatzpunkt für den Versuch einer Ent­
spannung im sofortigen Abschluß des
österreicbischen Staatsvertrages liegt.
Durch den gleichzeitigen Abzug aller

Besatzungstruppen würden die noch im­
mer bestehenden unmittelbaren Auswir­

kun�en des letzten Krieges in Österreich
liquidiert sein."
Unter Hinweis auf die Moskauer De­

klaration vom Jahre 1943 wird dann
weiter ausgeführt:
"Wenn Osterreich in dieser Deklara­

tion als ein zu befreiendes Land be­
zeichnet wird, ist es eine Forderung der
allgemein anerkannten Rechtsgrundsätze,
daß zum ehestmöglichen Zeitpunkt auch
seine volle Souveränität wiederherge­
stellt werde. Zu dieser Auffassung ha­
ben sich auch die vier Außenminister
bekannt, die ja die Stellvertreter mit
der Ausarbeitung des Staatsvertrages
beauftragt haben und insbesonders an­

läßlich der Pariser Außenministerkon­
ferenz im Juni 1949 die Stellvertreter
angewiesen haben, sofort ihre Arbeiten
wieder aufzunehmen, um bis spätestens
1. September 1949 über den Entwurf
zum Staatsvertrag als Ganzes eine Eini­
gung zu erzielen.
Trotz allen diesen Ankündigungen

und Versprechungen, trotz einer klaren
internationalen Rechtslage ist bis heute
der Staatsvertrag nicht zustande gekom­
men. Bei dieser Sachlage spricht die
österreichische Regierung die Erwartung
aus, daß nunmehr nach nahezu sieben­
jähriger Besetzung die erbetenen Bera­
tungen nicht steckenbleiben. sondern zu

klaren, sachlichen ResultatenJ nämlich
der allgemeinen Beendigung der Anwe­
senheit militärischer Verbände in Öster­
reich führen werden."

Preissenkungen
können von entscheidender Bedeulung sein

Das Präsidium des Gewerkschafts­
bundes erläßt einen Aufruf, in welchem
es unter Bezugnahme auf die Preis­
senkungsaktion der Wirtschaft u. a.

heiBt:
Die bisher erzielten Preissenkungen

können die Arbeiter- und Angestellten­
schaft noch nicht zufriedenstellen,
nichtsdestoweniger aber stellen sie in
der bisherigen Preisentwicklung einen
Wendepunkt dar, der nicht unterschätzt
werden soll. Gelingt es, den bisherigen
Preisermäßigungen in nächster Zeit so

viele weitere hinzuzufügen, daß eine
fühlbare Senkung der Lebenshaltungs­
kosten eintritt, so kann diese Aktion für
die zukünftige Entwicklung unserer

Volkswirtschaft' von entscheidender Be­
deutung sein. Es kommt deshalb jetzt
viel darauf an, sie vorwärtszutreiben

und in den Betrieben die Ruhe aufrecht­
zuerhalten. Lohnforderungen welcher Art
immer würden ihr ein vorzeitiges Ende
bereiten und anstatt einer Erleichterung
eine neuerliche Erschwerung bringen,
Der Gewerkschaftsbund appelliert an

die Arbeiter und Angestellten, störende
Aktionen zu unterlassen und insbeson­
ders auch den Beschränkungsmaßnahmen
des Fleischkonsums mit Verständnis ge­
genüberzutretenj verfolgen sie doch nur

das Ziel, in naher Zukunft auch Preissen­
kungen bei Kalb- und Rindfleisch mög­
lich zu machen. Der Gewerkschaftsbund
ruft die Wirtschaftskreise auf, zu tun,
was menschenmöglich ist, um die hoff­
nungsvoll begonnene Preissenkungs­
aktion zu einem guten Ende zu führen.
Die Zukunft unseres Landes hängt weit­
gehend von ihrem Gelingen ab,

1lachrichfen
AUS ÖSTERREICH

Nach eing-ehen-den Überlegungen und Be­
rechnungen wurde nunmehr entschieden, die
Pummerin in dem unausgebauten Turm des
Stephansdomes, im sogenannten Nordturm.
unterzubringen. Maßgebend dafür war, daß
im Hochturm, in dem .sich .die heim Bran,d
de.s Jahre.s 1945 zerstörte Pummerin hefand,
beim Läuten ,der 20 Tonnen schweren
Glocke merkliche Schwingun,gen im Mauer­
werk un.d besonders im Turmhelm auftra­
ien. Ein zweiter Grun-d für ,die Anhrin,gung
,der Pummerin im Nor,dtum liegt .darin, ,daß
dort die B.auarbeHen rascher ,durchzufüh­
,ren 'si'nd a,Ls im Sü,dturm wo -die Glocken­
'Sltube <Iuroh den Bran.d' stark beschädigt
wurde.

�m Al1�rheiligentag kamen zahlreiche
_w'lene� F'r1eden.skämpfer im Gedenken an

ihre Llelben, d!e ihn.en der Krieg ,entr.i'ssen
hat, .�uf ,den �lrnme�lnger Flugplartz, wo .die
Englander mllt. .der Anllegung, eines Flug­
pla tzes für s'.chwere Bomber begonnen ha t-
1en, und rlsse.n ,sämtliche Markierungs­
pfJö�ke au-s .d�m Boden. Die g<75amte Vor­
bereltung.sarbelt wur,de ,dadurch zunichte
.gemacht. Für ,die Englä.nde�hinleT'ließen sie
die Auf.schrift: "Wir wollen keine Flug­
plätze, wir wollen den Friedenf'

Das neue Unfallkrankenhaus in Linz
wu,r.de am 5. November sei,ner Bestimmung
übergeben. Das vierstöckige Gebäude weist
80.000 Kubikmeter umbauten Raum auf. Es
ove.rfü,gt über 145 Betten, nötigenfalls kann
die Bettenzahl bis zu 200 erhöht; wer,den.
Nach ,den ETfahr.ungen des Wiener Unfall­
krankenhauses rechnet man p,Io Ja'hr mit
20.000 ambulanten und 3000 bis 4000 'statio­
nären Erkrankungsfällen. Un,z wird mit ,dem
neuen Spital ·das ,größte l1iI1d modern'sie Un­
fallkrankenhaus Europas ,besitzen.
In Lenz.i!ll!g in' Oberöslt.erreich wur,de ,die

größte Turmuhr österreichs ,dem Betrieb
über,geJben. Die Uhr, di-e die Siemens-Halske
G. m. b. H. hergeste.l,l,t hat. ist auf einem
80 Meter hohen Turm angehracht un.d ,be­
sItzt vie.r Zeigerwel'ke. Das Ziffel1blatt hat
einen Durchmesser von 7 Y. Melt,er. Der
gxoße Zei1ler bewegt sich in der Mrinute um

40 ZenlÜmeter weill.er. Die AntxiebskraH
fü,r ,die Zeiger kommt au' ,dem Lichtnetz.
Bei NetZistörung,en laufen ,die Zeiger nach
Behe.bung des Sch<l!dens automa<tisch auf ,d�e
rlchltige Zeit nach.
Am Allerhei.Ji.g,en.tag ging ,der Organist

von Jois im Bur,genland vor ,der Frühmesse
in -die Kirche, um ,d<l!s Or,gelsviel VOoTZU-

nur unsere Pflicht, der vielen Opfer in
Ehrfurcht zu gedenken, sondern was in
ur;seren Kräften st�ht, dazu beizutragen,
dIe So.rgen und LeIden a,ller Kriegsopler
zu mzldern. Möge es ein gütiges Ge-

schick verhindern, daß zu den vielen
Kriegsopfern neue kommen. Ein dauern­
der Friede soll die Sehnsucht und das
Ziel aller Völker sein!

b-ereiten. Als er vor dem Gotte dienst ein
Lied probieren wollte, stellte er f<751, daß
.das Instrument nioht Iunktionierte. Als er

sich umwandte, sah er, daß zahlreiche
Orgelpfeifen fehlten. Es stellte sich heraus,
-daß in. der Nacht Metalldiebe 127 o.rgel­
pfeifen aus Zinn abmontierten und fort­
geschafft hatten. Die hölzernen Orgelpfei­
fen hatten sie nicht mitgenommen.
Ein folgenschwerer Verkehrsunfall ereig­

nete !Sich zwischen Abtenau-Golling und
lHallei.n in SalZ/bllJr.g. Ein mit zehn Per on.en

besetzter, von dem 4Ojäbr�gen Chauffeur
Georg KaTTer g,elen.kJter Lastwagen des Le­
derfabrikant.en Dr. Ludwig Vogl aus Mat­
tighofen stürzte in eine 20 Me-ter tiefe
Schlucht. Ein Mädchen und ein kleiner
Bub waren sofort tot, der Chauffeur und:
sieben Personen wurden schwer verletzt.
Ein junger Mann, der recMzeitig abgesprun­
gen war, kam mit heiler Haut davon.
Kürzlich spielte der 12jäJhrige Adolf G.

aus Dietersdorf in der Steiermark mit dem
14jäh:rigen Walter S., dem Sohn einer jugo­
slawischen Flüchtlingslamilie, auf einer
Wiese in der Nähe seines Wohnortes. Der
Zwölljährige hatte ein Flobertgewehr und
schoß damit auf Vögel und Zielscheiben. Im
Verlauf des Spiele gerieten die beiden Bu­
ben in Streit. Sohließlich legte Adolf G.
das Gewehr an und drückte ab. Das Pro­
jektil traf den Vieraehnjährigen in d'en
Bauch Und verletzte ihn lebensgefährlich.
In Linz wurde die 13jäbrige Lngrtd Für­

linger, Tochter ,des Linzer Oberlehrer Vik­
to,r ,Fürünger, von drei gleiohaltrigen Schü­
lern auf dem Heimweg von der Schule
durch einen metallenen U-Hacken, der mit­
tels einer Gummischleuder abgeschossen
worden war, so schwer verletzt, daß sie
!(rotz .den Bemühungen d er Arzte das rechte
Auge verlor, Vom Linzer Stadtschulrat
wurde ofort in allen Schulen eine Razzia
angeordnet, wobei ,größere Mengen von

Schleudern und U-Hacken beschlagnahmt
wurden. Der Knabe, durch -dessen Unvor­
sichtigkeit lngrid das Auge verlor, meldete
sich freiwillig.
Dieser Tage lag auf einer Straße bei

Weyer a. «[, Enns ein Mann. Als Leute des
Weges kamen. en�setzten sie sich sehr, wie
heruntergekommen, au gehungert und er­

-schöpft er aussah. Er erzählte, daß er ein
Lehrer narnens Lang sei und sich auf der
Flucht aus einem "Tussischen KZ." in der
Nähe von Eisens tadt befinde. Bis nach
Weyer habe -er sich durchgeschlagen, hier,
in der Sicherheit der amerikanischen Zone
sei er - im Vertrauen auf die Zukunft -

zusarnmeng brochen. Man hrachte ,den Be­
,dauernswerten in das Krankenhaus Stevr.
Reporter stellt en sich ein, um Herrn Lang
über .seine erlittenen Qualen auszufragen.
Berufspolitika- betaßten sich mit dem Fall.
Sie hatten einen neuen Schlager. Die Ame­
rikaner schickten Zigaretten in das Spital
<loch ach: Herr Lan,g war nicht mehr da,
um s ie in EtlliPfan,g· zu nehmen. An�esteLLte
der Irrenanstalt Niedernhart hatten sich
.ihren entsprungenen Narren zurückgeholt.
Die zum Narren gehaltenen Propagandisten
befinden ich in Freiheit.
Beim Straßenzollamt Kufstein-Kiefersiel;

den ent ,tieg dieser Tage ein i�alienisoher
Staatsbürge- aus Maila,nd, der sich auf der
Fahr t nach Münc'hen befand" seinem Per­
sonenwa,g-en, um die Paß- UM Zollformali­
täten zu erledigen. AI,s er danru zu seinem
Auto zurückkehrte, fiel aus seiner Hose eine
Rolle mit Silbermünzen. Die folgende Un­
tersuchung ergab, daß -de r .Reisende 3 Kilo
Silber und 13.000 Dollar in Nonen ein,genäht
,bei sich halt te. Da-s SHber llll1d die Devisen
wur<len beschla,gnahmt.

AUS DEM AUSLAND

Prinzessin Elizabeth von England und der
Herzog von Edinburgh sin<l auf .dem Lu.ft­
weg aus Montreal nach Washington ahge­
reist, wo sie Ehrengäste Präsident TiI'umans
u.n:d seiner Gattin sind. Knapp vor ,der Ab­
reise kam eS noch zu einem Zwischenfall,
-der um ein Haar karta trophale FoI.gen ge­
hab'L häHe. Von <ler Ve:randa eines Spitals.
lö te sich ka·um eine Minute nach.dem ,die
Prin.zes-sin ,darunie,r,gestallJde� war, ein.
schwerer Betonblock, ,der ich durch Sturm­
wind gelöst hatte, UM stürz,t'e krachend zu.

Boden.
Welooe Nächte ,die imperiaoJisti chen

Krie,gstreiber ,der Menschheit in ,dem 'von

ihnen geplanten dritten Weltkrieg bereiten.
wol,len, verriet die britisch .Jizenziwte Zei­
tung "Die Welt" (We. t,be.din), .die schrieb:
"Man hat au'sgerech,net. ·daß bei geschickter
Placierung von 75 Atombomben in einer
Nacht 6 Millionen Menschen getötet und
weitere 6 Millionen Menschen schwer ver­

wundet werden könnten." 75 Atombomben
.,gut placieren" auf Bedin, Hamburg, Mün-
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chen, Dresden, Leipzig, Düsseldorf, E sen,
Wien und andere Städte Österreichs - so

ha'berr es die Atom trategen in Washing,t,on
ausgerechne t.
Helle Aufregung löste in der säch Ischen

Kleinstadt Königsbruck ein t.attliches Ru­
del von 15 Hirschen aus, das plötzlich am

hellichten Tage in wilder Jag.d durch die
Straßen s türrrrte. Die Tiere übersprangen die
Schloßmauer, den Mühlgraben und die hohe
Umzäunun-g des Badegeländes. Dort wehr­
�:en sie unter der Führung ,des kapitalen
Lerut.ieres alle Ver uche ab, sie zu fangen.
Im Morgengrauen ,gelang e dem Rudel, wie­
der vollzählig über den Zaun zu setzen und
die Freiheit zu gewinnen.

.

Der tier lreundlich e Direkte- des Chika­
.goer Zoos wollte .den Affen seines T'ier­
parke den Anblick der Mensch·en und das
Necken und Füttern ersparen und schaffte
um teures Geld Fensterscheiben an, die
wohl ein Hinein. ehen in den Raum erlaub­
ten, aber verhinderten, daß ,die Affen auch
die Menschen sehen konruten. Das Ergebnis
war jedoch eine Enttäuschung: die Affen
wurden hysterisch und gemütskrank. Sie
wollten Menschen sehen - in der Gefan­
,genschaft bedeutete ihnen soga:!' ein solcher
Anblick Abwechslung. Die Fenster mußten
schl eundgs+ wieder entfernt wenden. Der
Friede ist wiederhergestellt.
Ern.st Gauß aus Cuxhav·e·n galt als

fleißiger Fischer. Täglich fuhr er nacht in
-die Nor,dsee hinaus und kehrte mH einem
schwer bela.denen Fischkutter heim. Kürz­
lich überra.schte die Cuxhavener Wa ser­

-schutzpolizei ·den Fi.schel' ,bei de'r Löschun,g
seines "Fanges". Statt Schollen und Herin­
gen kamen aus .dem Bauch <les Kutters 60
Zellitner Blei und 75 KiJogramm Kupf.er zum
Vorschein. Gauß hatte eine nächtlichen"
Fangfahrten mit Fi.schzügen nach Bunt­
metall auf ,d·er Insel Helg,olaI}d verbunden.
Der erfin,dooilSche F'ischer und ,einige Helfer
wur,den festgenommen, .der Fisch.kuHer und
ein Lastwage<n, ,der .den Fang abholen
wollte, ,beschlag,n-ahmt.
In Dayton, Ohio, wurd'en siamesische

Zwillingsbrüder geboren, ,drie mit ,dem Un­
terleVb zusammengewachsen ind. Nach
MitteHung des behan.delnden Arztes beHn­
<len sich bei.de Kna.ben" ,&e-123/0 Pf,un,d wie­
,gen, w<>hlauf. Es 1st noch nicht bekannt, ob
ein chirurgisch e.r Eingriff mögJ.ich lSein·
wir:d.

Da.s Organ ,des Han,delsminiSll.eriums .der
USA. "Surgey of Current Business" macht
.die in,teressante EnthüLlung, .daß ,die Profite
·der amerikanischen Großunternehmen aus

Kapitalanlagen im Ausland im vergangeneu
Jahr 2186 Millionen Dollar ausmachten, _ge­
genüber 1841 Millionen im J aih.re 1949 und
1113 MUlionen im Jah:re 1946. In den fünf
Jahren -von 1946 bi 1950 zogen die ameri­
kan-ischen Kapitalisten au Invest itionen in
a.nderen Ländern in gesa.Il1it. 8629 Millionen
Dollar Profit. Davon entfielen 2.6 Milliar­
den auf die Ausbeutung von Erdölvorkorn­
men und 2.5 Mi II iarden auf Industrie­
betriebe.
Vo,r einem Newvorker Gericht beginnt in

den nächsten Tagen ein Prozeß, der die
moralische Verkommenheia bloßlegt, die im
Amerika von heute Platz greift. VOr .dern
Gericht wird sich nun, nach jaJlTeLanger urr­

behelligter Tätigkeit,
.

eine Kinderhändler­
bande zu verantworten haben, d ia nach­
,gewiesenermaßen etwa 95 uneheliche Babys
zu einem "StückpreilS" bis zu 4500 Dollar
verschacherte. Die Bande ist von der Kon­
kurrenz .,ve·rzunden" worden,
Die Einwohner der Stadt Germer heim in

der Pfalz hatten vor kurzem Gelegenheit,
ihre ehrwürd'igs Standuhr vor dem Bahn­
hof anzus taunen. über die vieor Zilfeohlätter
war ein Sack ,gestülpt worden, der die Auf­
schrift trug: "Ich schäme mich, denn ich
lüge." Der Mahner �st vermutlich ein Ger­
mersheirner, .d6T durch die falsche Zeitan­
gabe aes ö�teren ,den Zug versä\lJffit ha t.
Seit la.n,gem wir,d ,die Heilwirkung des

Bienengiftes in der Medizin mit be iem Er­
folg an·gewendet. Zu ,diesem Zweck wer,den
,die Bienen verall'laßt, ihr S t,achelgift in
eigens 'Vlorbe.reitete Wattebausch,en zu ent­
.laden. Nun iSit. eoine Berliner Arzneimlttel­
fabrik .dazu übergegangen, auch .das Spin­
nengift für Heilzwecke zu ,g.ewinnen. In
mühseliger Handarbeit wir,d ,den neren m1t
Hilfe eines Glasstäbchens, .das ihnen an ·die
Giftdrüsen geckückt wird, ·das Gift a,bge­
ll'ommen. BilS zu 3000 Spinnen werden auf
.diese Weise im Tag von ·einem Mitarbeoiter
hehal1del�.
Prof.essor RaphaeJ.Bendandi vom Obse.rva­

iorium in Faenza erklärte zu .der Nachricht,
,daß s�ch .die Erdobetfläche in der Po-Ge­
gend um 30 Zentimeter gehoben habe, .diese
phämomenaloe Er.dbewegung hätte sich tat­
sächlich ereignet. Die Ausschlagsbewegung
von 30 Zenrtimetern an ·den 0.bserva.toriums­
instrumen ten enhpräche einer Neun-Meter­
Änderung in Norrna.lhöhe. Di'ese neue Bra·dy­
seismilSche Bewegung (Auf- und! A'bwärtlS­
bewegwng' .de.r Erdkruste) sei ,eine .der um­

fangreichsten .d.er jüngsten Zeit. In Amerika
wür·den ähnliche Ersche1nungen beson.ders
entlallig ,der An.den beobachtet.

Die unbesiegbare Sowjetrhacht
Zum 34. Jahrestag der großen sozialistischen Oktoberrevolution

"Zeigt <ler ganzen Welt, ,daß ,das sozia­
It tische Rußland unbesi,egbar ist." So tele­
,graphierten Lenin und Stalin .i.n einem der
kritisch esten Augenblicke ,des Bür.gerkrieges
an ,die Rotarmi ten Woroschilows. Dieses
Zeugnis von d'er Un'besiegbarkeit ,der
Sowjetmacht find·en wir v·on <ler Okto·ber­
revolution b�s zur ZerlSchJagung ,der Kon­
terrevo'lution ul1d ,der au.sländi'schen Inter­
ventionstruppen.
Rußland irie;rt und hungert, im J,aihre 1918

erhalten die Arbeiter Moskaus nUr alle zwei
Ta·ge ein ViertelkiJ<>.gramm schwer genieß­
bar-e-s Brot. Aber es hält stan,d und siegt.
Warum? Weil ,die neue Sowjetmaoht unter
der Führu:n.g der Bolschewistischen Partei
eine Macht .d'es Volkes ist. "Di'e Sowjet­
macht, heißt � in einer Rede Stalins aus

,die er Zeit, ".darf nicht .als eine 'V'om Volk
losgelöste Macht bat;r,achtet wer,den - im
Gegenteil, ,gie ist eine in ihre.r Art einzig
,dastehende, aus den russischen Volk mas­

,gen ihervor,gegangene, ihnen v,ertraute und
nahestehende Macht. Daraus erklärt lSich ja
auch ,die unerhölT'te Kraft und Geschmei,d'ig­
keit, ,die die Sowjetmacht in k.ritischen
Augenblicken zu offenbaren pflegt."
Ruß.Jand hält stand '\lIll,d .siegt, weil ,die

RQte Armee, die Armee .dieser Volksmacht,
,da.s !Sicherste Hinierla.nd <ler Welt hat, .d'as
ihr hilft, sie opferbe:reit mit allem Notwen­
,di.gen ver o.r,gt" während -die Banden ,der
Konterrevolution und ·die imperiali tischen
Heere ,ein u.nsicheres Hinterlan,d und ·dieim­
peralistischen Staaten es immer schwerer
haben, ihre Truppen gegen .d'en p1'oletari­
.schen Staat einzu etzen. Es wächst ,die Gä­
rung in ,den i:mperiaHstischen Lä.ndern und
in .den von ihnen au gebeuteten Ländern ,des
Ostens, .die immer mebr in .dem Staat ,der
siegreichen Arbeiterrevolution <lie Wiege
UJn.d .den Ausgang punkt de.r neuen kom­
menden Welt .des Soziali mus erkennen.
Vor riesigen Schwierigkeiten .stand der

junge proletarische Staat. Berannt von der
:russischen Konter.revolution, von <len .deut-
chen und seit .dem, Frühj ahr 1919 ,v-on den
eng,lischen, amerikani chen und französl­
.schen lmperiali ten, .die von Osten, Westen
und Süden auf Zentralrußla;nd vorrückten,
muß'te erst im Verlauf blutiger Kämpfe die
R�te Armee ,gebildet, organisiert un.d ge­
stälhlt wer·den. Und gleichzeitig, mitten in
diesem schweren und opferreichen Ringen,
wir·d ,die junge Sowjetmacht gefestigt und
au gebaut, entst ht und entwicke�l sich ·die
Rote Armee, wer.den aus der Ma se der Ar­
beiter und Bauern die neuen Leiter der
Verwaltung uud der Volkswirtschaft erzo­

gen. erfolgt .die Heranziehung breiter
Schichten von Arbeitern und Bauern zu

verantwortlichen Leite.rn des Staate', ,der
nun ihr Staat ist. zu veranlt.wortHchen Lei­
tern der Wirtschaft, die nun ihre Wirtschaft
ist. Männer und Frauen..die nie an der Ver­
waltrung teilgenommen haben und keine Er­
fahrungen haben in Sachen der Verwaltung,
Arbeiter und Bauern, die für �:Iie Herren

de.r Wirtschatl gearbeitet haben und nun

Herren ,der Wirtschaft in,d, mü-ssen geschult
und erzogen werd'en. Mit Recht verg.leioh t
Stalin in· einer einer Rede-n ,die jooge
Sowjetm.acht jener Zeit mit ebern Maurer,
·de,r in der einen Hand <lie Kelle hält un,d
sich mit der anderen Han<l vllTll.e·idigen
muß.
"Terror", "Beseitigung ,der Demokratie",

schreien weißgar.dlsüsche Mör.der, imperia­
Ji.stische Kolonialherren, r·ussische utJ..d aus­

ländische sozial·demokratische Führ·er. Aber
in WükHchkeit wir.d ihier im Sturm eine
D.emokratie .geboren, .die milli<>Jlen<tach -de­
m-okratiseher ist als ,die .demokrati.scheste
bürgerliche Republik. Denn, .so 'sagt St.aUn
in einer Rede auf dem .dritten Kongreß ,der

Sowjets der Arbeiter-, Bauern- und S01da­
tendeputierten: "Die Erfahrung des Parla­
mentarismus in Frankreich und. Amerika hat
augenfällig gezeigt. daß die nach außen hin
demokrati eh scheinende Macht ... sich in
Wirklichkeit als eine Koalttio-i mkt dem Fi­
nanzkapital entpuppt, .die wom wirklichen
Demokratismus sehr weit entfernt und ihm
fremd ilSt.. In Amerika gibt es allgemeine
Wahlen, an die Macht gelangen jedoch die
Kreaturen des Milliar·därs RockefeIler ....
Fiir uns Vertreter der Arbeiter kommt es

darauf an, daß da Volk nicht nur ab-
timmt, sondern auch regiert."
Und wenn die geschlagenen Ausbeuter­

klassen und ilire verschiedenen Parteien
<las Ausland zu Hilfe rufen, mit Terror, Tot­
schlag und Sabotage den jungen Sowjet­
staat zu erdrosseln trachten ist es dann
nicht ,selbstverständlich, ,daß' die Arbeiter
und Bauern erbarmungslos alle Versuche
niederschlagen, die teuer erkärnpften Frei­
heiten zu zerstören?
Auf Grund ihrer eigenen Erfahrung konn­

ten ich die breiten Mas en d'er Arbeiter
und Bauere, Rußlands überzeugen, daß es

nu- eine Partei der Revolution, nur eine Par­
tei -der konsequenten Demokratie. nur eine
Partei des Volkes gibt, .die Bolschewistische
Par-tei. Diese Partei erwarb Ich vdas Ver­
trauen der arbeitenden Massen nioht zuletzt
.d:urch ihre Haltung in .d'er nalt.[.ona,len Frage,
für ,deren Durchführung StaUn als Volks­
kommissär fiir Angelegenhei·ten ,der Natio­
nalitäte.n entschei,dend wa:r. Die Politik ,der
Bolschewiki in ,der na·ti<>nalen Fr a·g e hat
wesentJ.ioh ,dazu beig,etragen, die Sowjet­
macht unbesiegbar zu machen. ,damals und
späJter. "Und in .der Tat, <lie Oktdberrevo­
.Iution ist ,die erste Revolution ,der Welt,
,die ,die arbeitenden Ma.ssen .der unterjoch­
ten Völker d·es Ostens aus .ihrem jaihrhun­
.dertelangen Schlummer geweckt und sie in
·den Kampf gegen Iden WeltimperiaJi. mu.s

ein-h-e2iogen hat."
"Der Sie,g ,der A.l'beilt.errevolution in Ruß­

land :hat eine Brücke zwi-schen .diem 'sozia­
listischen West.en und ,dem versklavten
Osten geschlagen un.d eine neue Front ·der
Revolution a.ufgebaut, eine Front ,,"on ,den
Proleta.riem des Westens übe:r .die Revolu­
tion i,n Rußland bis zu den unterjochtten
Vö1kern .des Ostens, eine Front gegen .den
Wel t imperialilSmus."
Das ist ein e·nt cheidender Grund, warum

Rußland zur Wiege .der n-euen k-ommenden
Welt, z'um Her,d .der Weltrevolution wurde.
,.Vergeßt den Osten nicht!" mahtltt. <Iaher
Sfalin 1918.: .,We.r .dIen Triumph ,des Sozia­
Hsmus will, ,darf ,den Osten nioht vergessen.
Aufgabe .des Kommulll'i.smus i.st es, ,die un­

�e'f,drückten Völker .des Ostens aus ,dem
jahrhundertelangen Schlaf aufzurütteln, ,den
Arbeit.ern und Bauer,n <lieser Länder ,den
Befreiungsgeist ,der Revol'ution ,einzuhau­
chen, sie zum Kampf gegen ,den Lmperialis­
mu ZU Jrlob-ililSieren un,d .dem WeItimperia­
lismus <> !Sei-n ,,zuverlässigstes" Hin·terland;
seine ,.un-erschöpUiche" Reserve zu nehmen.
Ohne das ist an .den endgültigen 1'riumph
.des SoziaHsmus. an ·den vollständigen Sieg
ü'ber den lmper,iali'smus n.i'cht zu ·denken."
Die geschicMliche Entwicklung vor allem

,der ,l·etzten Jahre in AlSien un.d ,der große
Sieg ,des chinesischen Volkes ha.ben ,diese
w.ont.e auflS ,g,län�e.ndste ,bestätigt. Rußland:
ist .durch ,di,e Okt·oberrevolultnon zum "Ban­
nerträger .der proletari,schen Weltrevolution,
zum Mittelpunkt fÜr <lie Konz,entraHon .der
.revoLutionäTen Kräfte des W6Sitens un.d ,des
Ostens gewor.den." Dies konnte geschehen,
weil an der Spitze Rußlan·ds ·die Pa.rtei ,der
Bolschewiki. weil an ,der Spitze ,der B01-
.schewiki Lenoin und' Stalin tan,doo.

.!lus Sfad' und eCand
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Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 23.
Oktober ein Mädchen Er i k a ,der Eltern
Rudolf und Joh.anna Wa g ne r, Kaufmann,
Hausmening, Wienthalstraße 117. Am. 29.
Okiober ein Knalbe Er ich Fra n z <le.r El­
Iterill Franz und Josefa H Ja w at y, Schuh­
machermeister, Hollenstein, Dorf 15. Am
31. Oktober ein Mä,dchen ,der Eltern
F.riedrich .und' Gertrude R in n er, Kauf­
mann, Wa1�h.ofen, Weyrerstraße 15. - T 0-

,d e.s f äH e : Am 29, Oktober Ro a

S t 0 c k.r e i t e r, Ren1nerin, Gaflenz, Groß­
,gschnaidt 16, 53 Jah,re. Am 30. Oktober
Rudolf K 0 b e r, Schuhmachermeister, Waid­
hofen, YbhsiltzerSLTaße 124, 72 Jahre. Am
1. November Josef He n ö k 1. Bundesbahn­
pensioni t, Gaflenz, Neudorf 11, 76 Jahre.
Am 2. <Is. Baltha ar K ä f e r, Landwirt,
St. Georgen a. R., Königs'be.rgau 15. 61
Jahre. Am 2. ,ds. Katharin.a Tr Ö s ch er,
Hau halt, Hollenstei,n, Wenten 21, 29 Jahre.
Am 3. ,ds. Genoveva S t ein hof e r. Rent­
nerin, HoUenstein. Dorf 15, 71 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag ·den

11. ds.: Dr. Robert M e,dw en it sc h.
Persönliches. Der langjährige Mita.rbeiter

Auers von Welsbach und bekannte Chemi­
ker urud IndustTielle Dr. Franz Fa t tin -

ger, ein Sohn unserer Stadt, feierte am

8. d . den 70. GebU'Tt tag. Er hat seinerzei,t
die Chemischen Werke in Treibach aufge­
baut und ,da Untel\nehmen dUTch Schaffung
neuer Erzeugungsstätten u!ld FabrikaLion,s­
zweige in Seebach. Paris und .den USA. zu

Weltruf gebracht. Nach .dem ersten Welt­
krieg war Dr. Fatitinger der im Kärntner
Abwehrkampf ,die "Treibacher Kompagnie"
geführt hatte, als Abgeor,dnete.r und erster
Prä ident des Landtages tätig, -eH 1939

lebt ,der Jubilar, welch&.!- EhTendoktor .der
Technischen Hochschule Graz und Ehren­
bürger ,der Wien-er Technischen Hochschule
ist, auf sei.nem GIltt. in Stübing bei Graz.
Wir entbieten dem Siebziger, ,der di·e Bezie­
hungen zu seiner' Heimatsta,d't stets auf­
;recht erhielt un<l ihr manch wertvollen
Dien t erwies, unsere herzlich.sten Glück­
wünsche!
Prof. 'Friedl Wolfgang - Trainer des

ap.stralischllD Olympia-Teams. Der ehem.
Professor an .der hiesigen Bun,desreal chuJ.e
und jetzige Dkekitor ,der Schischule in Bad­
gastein Friedl Wo I f g an g, ein Schwie­
ger ohn .des Schuldi.rektor ,i. R. Ed Freun­
thaller, wur,de vom austTa1ischen Olympia­
Schiteam als Leiter ,des Trainings für sei,n·e
Schimannschaft gewonnen. Das au tralische
Olympia-Schiieam wird nach einem Trai­
ning am Arlberg im Dezember zum Ab-
ohlußtraining nach Ba.dga tein ü1bersiedeln.
Es ist sehr bedauerlich, .daß es nich.t_ mö_g­
lich war, Prof. F riedl Wolf g an g, der
auch ein bewährter PiiKiagoge ist, für unsere

Stadt und unsere Schul.e zu behaHen, da er

besonders geeignet ge-we en wäre, ,die sport­
liche AusbiJ.dung unserer Jugend durchzu­
führen und .die Wintersporlauf,g·aben., <lie
unsere Stadt erwarten. erfolgreich zu lei,ten.

P. Witthoff gestorben. Ein Prie terherz,
das vielen Wai·dhofnern durch seine über­
aus große Güte. einen Frohsinn und be­
sonders durch seine Hilf bereit chaft noch
in guter Erinnerung iSlt, hat aufgehört zu

,schlagen. P. W i t t hof f wurde am Aller-
eelentage dieses J ah res ganz unerwartet
;rasch in d.je Ewigkeit abberufen. Er war in
,den Jahren 1929 bis 1935 erster Direktor
'der alesianischen Nie<lerlassu,ng in Waid­
hofen a. ·d. y,bbs die sich unter seiner Lei­

tung überaus s'egensreich gestaltete. Die

Buben Waidhofens fanden in seinem Hause
ein Heim, echten Froh inn bei Spiel und
Sang, Anleitung bei vielen Handfertigkeiten
und sie Ianden besonders das, was ihre
Seele brauchte, um .brarve, tüchtige Men­
schen zu werden, Nicht bloß de- Jugend
war er Freun-d, Füh rej- un.d Vater, dieser
volkstüm1iche Priester gewann sich durch
ein le-ut.seliges \Vesen die Herzen aller
Kreise der hie igen Bevölkerung. Gerne
spricht man heute noch 'Vlon der Wärme­
-stube im Sales.ianerheim, die P. Wiltthoff
in seiner väterlichen, So.rge in der schweren
Zeit nach <lern ersten Weltkrieg errichtete.
Im Jah!Te 1935 wurde er nach Ful,pme in
Tirol in da ,dortige große Salesianerhaus
abberufen und schwer sah ihn damals Wai,d­
ho len scheiden. Er wirkte dann im Stubai­
t al in Tirol bis vor wenigen Wochen und
wurde von den Tirolem mit Recht der "Va­
ter des Stubaitales" genannt. Äußerst
schwer fie.J ihm de- Abschied .'I'On seinem
geliebten Tirol am 4. September .dieses Jäh­
res, als er als Spiritual in .da Mi.s ion haus
nach Un terwaltersdorf bei Wien abberufen
wurde. über Anraten des Arztes sollte er

wegen eine Herzleidens die Höhe mit der
Ebene vertauschen, doch dieser Tausch
btach ihm schon nach einigen Wochen das
Herz. Noch am 30. Oktober d. J., also einen
Tag vor seinem Sterben" schrieb er an

einen Waidh<>fIl'er e.inen· Jangen Brief in vol-
1e.r geilSltig,er Fri che. Sal'esianer,direkto.T P.
Go t t ha:r·d t und P. Pa u I u 's hielten
ihrem lieben Mitbruder am letzten Sonntag
einen wa.fmen Nachruf. Sie legten al'len ans

Herz, des tewren Verstorbenen in ,dank­
,barem Gebete zu gedenken.
"Waidhofner Herz in Ernst und Scherz".

Der angekündigte Liederabend mit Wei.sen
von Edi Fr eu n It haI" e r erfreut sich all­
gemeinen InteresseJS, so ·d,aß ein ,guter Be­
such zu erhoffen· ist. Die Besit2ier .de.r Ein­
(kiti.skart.em werdelli ersucht, am Sam,gtag
den 10. ,ds. etwas vor 20 Uhr z-u enscheinen,
um sich Plä:tze zu sichern, ,da ,die Sitzplätze
nichl!, TIoumeriert sind. SolHen ,durch Rück­
ga'be ooer and,ere Umstände einige PJätze
frei werden, so könn-en 'solche an .der
Abendkasse erworben wer·den.

"Der Zarewitsch". Die mit großem Erfolg
bereits dreimal aufgeführte Aus.staHungs­
operette gelangt nUn am Sonntag den 11. <Is.
um 15.15 Uh.r 'Und ,um 20 Uhr un,d am Don­
ner tag ·den 15 ..ds. (Leopoldi) um 15.15 Uhr
und 20 Uhr zur Wiederholung. Der Beginn
,der Nachmitttagsvorstellwng muß,te vorver­

legt werd·en, um .den auswärts wohnen,den
Besuchern die Mög,J.icllkeit zu geben, zeit­
gerech t ,die Rückfa'hrt an·treten zu können.
Der B-eginn der Vorstellungen präzise 15.15
Uhr. Von auswärts können Karten bis Samos­
tag unte:r Nummer 237 telephonisch ·be­
stellt wer,den. Die K·arten mü en jedoch
zeitgerecht abgeholt wer,den. Schöne S�­
plätze im Vo.rverkau,f .bei EllingeT sichern!
Heldengedenkfeier. Trotz trömenden.. e­

.gens nahm ,die HeJ.den:l!edenkfeier am F.ried­
hof einen feierlichen Verlauf. Die Sol,daten­
gräber waren wie je·des Jaihr mit großer
Sorgfalt .geschmückt und Prälat Dr. La n ,d­
li n ger hielt eine zu Herz,en gehen.de An-
p.rache. Nach .d'er Seelenmesse erklang .das
Lied vom "Guien Kameaden", wobei
Kränze zum Gedenken ,der Gefallenen bei­
d·er Weltkriege niederg'e'le�t, wur,den. Bür­
germei!Ster Komm.-Ra t Alois L i n·d e n­

hof erlegte einen Kra.nz für ,den n.ö.

Landeshauptmann und Vizebürgerrneister
Fritz S t ern eck e.r einen Kranz rur die

.

Stadtg·emein.d'e nieder. Auch die Gefallenen
·der Roten A.rmee Wourden ,durch .die Nieder­
legung eines Kranzes .durch Bürge.rmeister
Komm.-Rat A. Li n·d en hof e I' am Grab­
,denkmal gee.hDt., Tief ,ergriffen 'von ·der
Würde UD,d ,dem Ernst d'er einfachen Feier
verließen: ,die Teilnehmer .den Friedhof .

Pfadfindergruppe. Die q.ruppe veranstal­
tet am Sonn�ag .den 2. .und Sonntag
.den 9. Dezember ,ganztä.gig im Heim neben
,der Sta.dtpfa,r,rkirche die "Jamboree-Aus­
steIJun,& Ba.d Ischl 1951" mit einer reichhal­
tigen Bildreportage, vielen Eigenaufnahmen
und Pfa.d'fi.nderabzeichen, Büchern, Broschü­
ren, Flaggen, Wimpeln, BTiefmarken, Mün.­
zen owie Gedenk- und Tauschgegens-tänden
aus aller Welt mit Unterstült:zung des n.Ö.

Pfa,dfinderkorps. Einge.baut in ,diese Veran­

staltung ist gl-eichze'i,tig .die Ausstellung
.,30 Jahre Bun.desla.nd Burgenland" mit

wei'Lgehender Fövde,rung <les burgenlä:n,di­
seh,en LandesmUlSeums in EioSenstad<t. Nähe­
res ,die Plaka.te .

Zur Totentanz"-Aufführung der Waid-
hofner 'Volksbühne. BühnenbreHer bedeu­
�en ,die Welt. Zwar nich� <len unendliC'hen
Raum samt .den Gestirnen, ,doch a,ber unsere
ir,dische Welt .den bunten Schauplatz und
die ,darauf ha'n.dalnden Per onen, die guten
und die bö.sen, mit all wen So.r.gen, Fil'euden
und Lei,den. Wenn wir aber .song.( meist nur
einen kleinen Ausschnitt aus .d·ieser Welt
zu bet.radllt.en, zu erleben gewohnt sind,
einen Salon eine Bauernstube, einen Pfarr­
hof eine �ebensäc'hJiche Dekoration von

Pla'tz Wiese und Wal,d - <la und dort
blü�l' ein .d·ichteri ches Kunstwerk auf, <la.s
auf aLle ,diese NebensächliC'hkeiten Verzicht
leistet und den welltweiten Schauplatz .do,rt
aufsucht dorthin verlegt, wo er zutiefst
überzeugen sollte: mitten im Menschen
<i'arin in seiner Seele. Und VOn hier geht
dann' <leT Blick <lie Bahn aus, ,die hinaus,
hinauf weist üb'er die ganze Er,de, ja sel,bst.
über das Weltall bis zu einem U:rg.ru.nd,
seinem Schöpfer. Alois Johannes Lippls
,.Totentanz" ist ·die Neubearbeitung eines

mittelalterlichen Mysterien.spiels, einer Bü:h­
nendichtung, die auf nichts Geringeres aus­

geht, als auf ,die Verlebendigung .der vier
letzten Di'nge: Tod, Ge:richt, Holle und
Himmel. Un,d dies nn einem Rahmen, ,der
gespannt ist vom er ten SündenfaJl ,bis zum

jüngsten Tag. Aus ·dieser unerschöpfbaren
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�uschriffen
aus dem eCeserkreis

Die Ver;n}wortung für Form
und I n h a l t bleibt dem Einsen·

der übe r las 5 e n.

Die Dreigroschenoper" in der Waidhotner
"

Filmbühne

Nachdem kürzlich der Wunsch nach
künseleriscb kubburellen Filmen ..geäu!3ert
wurde, ·sehe ich mich veranlaßt, die reifere

Ju,geJLd auf dieses einzigartige Meisterwerk
der Filmkun t aufmerksam zu machen. Es
handelt sich hier um aiuen Film aus

..

der

Vorkriegszeit, der den Besuchern.. der .alte­
ren, Generation licherlich noch In. Erinne­
rung sein wird und war demselben s.elner­
zeit ein sensationeller Erfolg heschied.en.
Schon die Musik dieses Filmes ist eInzlg­

Mtig. Der Film a<teh,L �n1er .dern Motto:

Denn die einen stehen Im Dunkel -. und

Jie andern st ehn im Licht: =: Die im LI�hte
stehn die sieht man, - die Im Dunkel s.leht
man 'n.icht:· Die "Ö5·terr. Film- und Kln.o­
zeitu,n,g" als Fachblatt ,schreibt: "Es. Ist

großa.rtig u�d l?benswe;t, daß. man diesen

bereit-s in ,dIe FIlmgeschichte elngegangen:en
Streifen wIeder sehen kann. Die heutige
FilmgeneraJt.ion kann .davon lernen. RudoH
Fors1ers Mache Messer, Carola Neher.s
Pol1y de.r Tiger Brown ReinhoJ.d Schü,?zeLs,
der Peachum Fri.tz Rasp , ,die HafenJenny
Lotte L�njas UIlJd aUe anderen Ro.!len stnd

einzigall,tig, einfach hi'nre.ißen�. Eine elll­

zeine Schausp'ielerpersönlichkeIt h-eraus�u­
heben wäre nicht richtig, man kann nur Je­
den einzelnen mit Superlativen umhüllen.

Prächtig ·eingesetzt i,s,t. �ens monoton-har­
monische Moritatenmu Ik und deT S�hluß
ist in techni ch{e;l, .filmischer. u�,d ethl�.�h­
kün.st-le,risch-er HIn-SIch t v·orbüdlIch ge.ost.
& würe wünschenswert, mehr .solcher St�n.­
dardwe'rke der Filmkunst wlederaufzufuh­
:fen." Der Lei,t.er der Filmbühne.

Rücksichtslosigkeiten
In I·etzter Zeit mehren sich wieder Fülle,

daß Ka'tzen einfach spurlos ver;schwin.d�n,
ebenso grundlos ganz in .der NiiJhe �·on �au­
sern erschossen werden. Es ist dies nIcht
nur eine Bosheit und Rücksicht.slo igkeit
den Tie!l'freun-den gegenüber, .die ja oft

jahxelang ihre Tiere gepflegt hahen �d ,ge­
wiß an ihnen 'hängen, sondern auch Dlebst:ilil
und es is,t. zU erwarten, daß 'hier Abhilfe

gescbaffen wird. E.

Fülle mag .da.s "Große Welttheater" seit

Calderpn, ma·g auoh frei1ich �uf schl!Iläl�rer
G.rundlag·e, .der "Jedermann" m allen semen

Fassun.gen bi.s herauf zu Hofma.nnsthal ,ge­
schöpft worden sein. Got�, der �err - un­

ir.di.sch schwi,ngt, tönt .seine' St�mme �urch
den aiemlosen Raum - läßt se1nen Dl-ener
Tod-, ausgeSlliattet mH ungeheurer, aJlumfas­
sender Macht Bote sein, mah.nender Herold
.größerer Ges�hehni�e, ·die

.

dereinst un�r­
bittlioh un.a\llSwelchhch hereInbrechen muS­

sen V�.r solcher Machtfülle er.blassen alle
ir.di�chen, aLlzu menschlichen Unterschiede
zwischen Groß ,und Klei·n, Reich un,d Arm,
Jung und AI1; es gibt nur noch. Menschen
und nicht einmal ·das: nUr armseiLge Er.den­
würmer. Mit einem wesentliohen Unrt:e�­
sch�ed .de·r noch .g'eblie·ben ist: d.em ZWi­

sehen'Gut un.d Böose. Unter dem Gesichts­
winkel der Ewigkeit. Ein Spiel? N.ein.
Wirklichkeit schwere, drückende Wirkhch­
keH. Eine ,;angene-hme Unterhaliung"? Ihr
ges,undes Gegenteil. ErnSlt.e, drückende Ver­
pfJichtung zum .g.rün.dliohen Nachdenken
über Gott, die Welt, zue·rst aber und ganz
schonungsJos - ii'ber sich sel·bst. Zur Selbst­
erkenntnis und Umkehr. Wer . .so weit ge­
führt werden kann, für den hat. sich eine
e.rbauliche WiTkung e'tgeben, ein großer
Gewinn. Die hiesige evan,gelische Gemein.de
ha,t das Wagnios schon früher unternommen.
Bei den n'Unrnel!r erneuten AufHihruI1gen
zeitgemäß an der Schwelle von Oktober
und No<v.ember, zum Totengedenkta,g - �a­
ben die Darsteller, Mita,rheiter .der Wal'd'­
h.ofner Volksbühne, s-eJ,bst sichtlich er.grif­
fen und .daher wiederum er.greifend, ihr Be­
st-e.s. Das HauptverdientSt hat die ,Uef ein­
fühlende, gediegene SpieIJeitung un.d Schau­
spiel·kunst P·rof. Alfred B i ,1' bau m -e r s.

Er verkörperte den Tod. Mit zuchivoller
Verwendung 'spar.samster Mittel.gewann er

der Rolle eine staunenswerte VielfaJ,t der
Erschein'Ungsformen ab. Sein schöpferisch
bef.euernder Geist, :seine geschickte Han.d
hatte wesoo,t},ich am Können, am künstle­
rischen Willen de.r M.itspieJer formen-d, auf­
'bauen·d .gewi.rkt. Das Spiel der Mutter
fF'riedl M ü c kl und .des Belt!telmannes
(Fritz Ha s e J s te in e r) griff stark an ·d·ie
Herzen alJ-er. Anni S ch wa n zer (Buhle·
rin), Bettv Hub er (Krämerinl, Kurt G u 5-

's e n bau e·r (Vogt) stellten ihre Gestalten
überzeugeJLd lebensecht auf .die Bühne. Der
Sprecherleist:ung Franz Leime r s· (Stimme
.d.es Her.rnl wur·de schon anerkennend ge­
JaC'h t. Ilhr steht d-er gepf.leg't klingen,de, ein­
dringliche Fürspruch Ingebor,g F u c h s­
hof.e r IS wür,dig zur Seite. Sepp Ku p fe r

(KaiseT'j und: HeJmut Hof.r e i t e.r (Landß·
knecht) brachten dort .d',:n herrischen, hie·r
den kämpferischen männ1Jchen' Ton kraHvoll

ins Gesamtbild und rundeten es aufs glück­
l'ichste auf. Das Zusammenspiel von Wort,
Kostüm Gebärde Miene und Beleuchtun.g
ließ ka�m einen Wun.sch offen. Anders Iei­
der der Besuch. Er war bei bei,den Vorstel­
Iungen dürr gesagt, kümmerlich. Eine
sol.che' Anteilslosigkeit an wirklichem Ku.l­
tutgeschehen - wohin, Herr Vogi? �Ie
lange noch, Frau Krämerin? - .bed�uie,t: ..

Im

Gesicht des .geistigen Waidhofens eine .haß­
Iiche Runzel die (um im Bilde zu bleiben)
auf bedenkl:ich.e Ausschweifung und Ver­
lebtheit schließen läßt. Belege, Beweise? Die
Uberfülltheit von Modeschauen. gewissen
Filmen Tanzabenden und sonstigen Sim­
salab'i�-Vera.nstaliungen zweiten und min­
deren Ranges, DOJ',t mag man Iachen, tri�·
ken .sich den Bauch füllen, d.as Tanzbein
betiiliigen und anderes - dort �ögen die
unteren Regionen des' Men.sc:hlIchen zu

ihrem Teil kommen. Aber die oberen? Herz
und Kopf? Stnd sie unser schlechter ee Teil?
Ob ihnen etwa im "Totentanz" weniger ,ge­
boten wird oder mehr es maJg schwer
sein, das zu ·begreifen, zu versuchen aber
gewiß leicht.

"Der Zarewitsch". Es gibt zweierlei Al'1t�n
von künstlerischem Nachwuchs: Solche, die
alles besser machen woUen und solche, .die
aHes selbst machen wollen. 'Wenn sich diese
beiden B.estrebungen verbinden, fein ab.ge­
sti.mm,L wer,d'en, ohne exklusiv z� w.irke�,
dann wiT·d es jene.r Gruppe von TltellVlertel­
.digern (:siehe un e.re Wai,dhofner Volks­
bühne) .gelin.gen, .sich restlos durchzusetzen;
set.7i! sich doch letZJten Endes da.s Gute auf
die Dauer sogar ge,gen jede Anfechtun1l und
Bekämpfung .durch. Der große Erf.olg, der
unserer Waidhofner Volk.shiihne- mit .der
Aufführung des ."Zarewiisch", jener Lieb­
.Jin,gsoperette Fra.nz Lehars, di,e er ·seinem
·besten Freund .Richar.d Tauber sozusagen
auf ·den Leib geschrieben hat, beschieden
war ei ein Beweis fÜT ·die obige Beha.up·
tung. Hier möchte man auch allen, di·e ·das
Stück 'bi.s jet�t. noch nicht gesehen haben,
es recht ange-legeiltlich sein lasse·n, ,sich bei
einer ·der näch ten Vorstellungen ·rechtzei­
tig einen P.latz zu sichern. Wirken doch
schon aB'ein die schwermütig sentimentalen
M·elo·dien Lehars so angenehm auf unser

Ohr um so mehr aber wenn sie verwoben
wer.den in -eine bunte Handlung und far'ben­
prächtige BHder. Unser KapellmeiSller .Mi­
chael Me i li nger ver tarud es ausgezeich­
net einen gut abgestimmten Klangkörper
und eine einfühlen·de Begleitun.g der Ge­
sangs,partien (ei'nostudiext von Tnude Mai rl
zustan,dezuhringen. Und nun zu ,d� Perso­
nell� Gespielt wu·r·de von allen -durchwegs
mit AmbHion. A\lISgezeichne.l wie immer
san·gen Toni Für n s c-h I i· e f al.s Zare­
wil:sch und Steifi Tr ö sc her als .seine ge­
lie.bte Sonja. Die Stimmen klange.n .gut a·b-

, .6estimmt ·rein und .dezent. ihre schauspie-le­
:ische N�te war echt ·un.d .g.emüt.sbewegt.
pa,s naive, reizen,de GegenpaaT Iw.an, der
Leiblakai, .gespi-el!t von S ti f t" (Hermann
Z e i·.1 in g e;T) un.d der temperamentvollen,
drolligen Mascha seiner Frau, ge.s,pielt von

Bv.a M ah I e.r, brachten g1'oße Heiterkeit,s­
ausbrüche und Begeist.erung im P ubl.ikum
hervor. Ihre Einlagen mußten so,gar wieder­
holt werden. Die übrigen Rahmenspieler,
wie FTanz Lei m e r jun.. Kurt G u.s s e Ii -

bau e r, Felix B r ach tel, wirkt-en stilvoll,
originell und gut. Ausgezeichne.l wirkte
auch diesmal wieder Fritz Ha seI 's t ei -

ne 1', unser ver,dienter Regisseur, de'r :den
Bor·dolo, einen italienischen eHersüch.fi.gen
Liebha,her, pTäch tig wiede.rgab. Erwähnens­
wert wälr-e auch .die hübsche tscherkessische
Tanze1nlage, einstu·die·rt VOll' Lotte B i r -

ball m e 1', ausgeführt von Hedi K ro p f,
Elli M a .d.e r � h a n er, Erni K i T C h w e -

ger, Ha.ns Bachl und Hermann Czer­
m a k. Die wunder,baren, stilechien Ko­
stüme aus ,der Leihanstalt Lamhert Hof er.,
Wien, gaben der Aufführung ihren präch­
tigen und prunkvollen Rahmen. Son;a t'rug
so.gar als letztes Klei,d ein Kostüm Marika
Rökk,s aus dem Film "Ein Kin.cl; ·der Do­
nau". Die mo·demen KuHssen malte Prof.
K ,I aus, WOVOn .das Bi!.d von Neapel be·
sonders ge�iel. Der Kritiok liegt jede Lob­
hudelei ferne, .doch muß man sicherlich ,das
ausgezeichnete Zu ammenspiel und den
Enthusiasmus aUer MitwiTkenden hervorhe­
ben, ·die .die Liebe zur Kunst un.d ,das ge­
meinsame Ziel, Kultur und heste Unte:rhal­
tung ,der BIlIV'ölkerung Wai.dhofens und .der
Umgebung zu bieten, vereint. R. P.

Musealverein. Das Sta.d1- und Museal·
archiv ist jeden Dienstag von 4 bi.s 6 Uhr
unter Leitu.ng d·es Archi·var.s Studienrat
01'. Thomas M a y I' zugänglich.
Spö. - Schulungskurs für Funktionäre.

Im Zuge de'r Durchführun.g der Parteitags­
beschlüs.se werden zu Begionn der Winter­
mon.ate di-e olbJi,ga to,rischen Geibietsschulungen
für SPÖ.-Fun-ktionäre durchgeführt. In zwei
RaJbta,gskursen sind .die Vertrauen'smänner
des Gebietes Wai.dhofen a..d. Y,b.bs am 3.
und 4. ·ds. ,dieser VerpfJichtung nachgekom­
men. In vi.er VOJ:1brag.sthemen wur-de von

Fachlehrer Bö,s und St.R. Grieße·n·ber·
g e,r ,da,s �nt1ere und äußere Organisations­
leben ·umfassend behandelt und hie:bei den
Zeiterforderni.ssen Rechnung ,ge1ragen. Den
Teilnehmer,n, durchallS im S.ozi,alismus fest
verwurzelte Mä.n�er und !Frauen, w'lWde
reichlich ZeH Zur Verfügung gesiellt, zu d,en

Themen Stellung zu nehmen, wo-von diese
in anerkennenswerter Weise bei hohe- sach­
licher GründlichkeljjGebrauch ,gemacht hat­
ten. In ihrer ruhigen und besonnenen Art
beachten die Teilnehme- übereins ttrnmend
ihre Befriedigung zum Ausdruck und legten
Wert darauf, daß künftig dem Bildungs­
wesen eine besondere Bedeutung beigelegt
wird.
ÖGB. - Preissenkungsaktlon. Im Kampf

um die Senkung der Preise hat de.r Ostere.
Gewerkschahlsbund nach Iangen und schwie­
rigen Verhandlungen einen 'beachtenswer­
ten Teilerfolg etzielt. Vom 5 . ds. an wurden
die Preise für Schwein.eflei.sch ·um 15 bis
20 Prozent ,gesenkit. Die WirtsC'haftskommis­
s.ion der drei Kammern hat zugesagt, auch
ihrer.sejts dahin zu wjrken, daß ·di·e Preise
für eine Anzahl wichtiger industrieller und
gewerblicher Erzeugnisse herabgesetzt wer­

den. Wenn auch die bisher erzielten Preis­
senkungen die Arbeiter und Angestellten
nicht zußriedenstellen, 50 kann doch die be­

gonnene Aktion für .die künftige En<twic�­
lun.g unserer Volkswirt chaft von entschei­
dende- Bedeutung sein. Einsichitsvolle Ge­
werbatreibende im Stadtgebiet Wai.cJ.hofen.
haben unabhängig von den zu erwartenden
Weisun.gen ihrer zuständigen Stell-en bereit
in ·den letzten Ta.gen mit .der PreioSSenkung
eingesllltzt. Mög,en ich auch die an·deren
an ·der hoffonungsvoll begonnenen Aktion 'be­
ieiligen, .sie wür·den einen .großen �eitrag
zur Befriedung im eigenen Lan.de le�sten .

Die

Selbstklebe­
Postkarte

ist heute unentbehrlich im geschäft­
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Kriegsopierverband, Ortsgruppe Waidho­
fen a. d. Ybbs und Umgebung. - Kohlen­
aktion. Die Kamera·den. welche sich am 4.
ds. für .die zweite Kohlenaktion angemeldet
haben, wer·den aufgefor.der't, ,den KaufpreiS
in .der S,prech.stunde am 11. .ds. zu exlegen,
da .die zweite Be.steHung bereits abgeschlos­
sen 1st. Den weiteren Interessenten wird
mitgeteilt, ,daß di·e Ortsgruppe ·die geplante
drillte Aktion nunmeh,r ermöglichen konnte,
die ,dazu bereits exfolgten Anmel.dungen
Gültigkeit habe·n un,d ·die Einzahlungen
>da,rauf ElIben.falls in .den Sprechs·tun-den an­

genommen wer,den. Weiter.e Anmeh:lungen
sin.d in beschrän·ktem A\lISmaß noch mög­
lich.
Touristenverein "Die Naturfreunde" Waid­

hofen a. d. Ybbs. Durch da·s sch�echte Wet­
ter konnte am vorigen Sonntag .die Ab­
fahrtsstrecke nicht. hergerichtet we:r.den.
Deshalb wird am kommenden Sonnta.g de.n
11. ,ds. -die gepl,ante Arbei t .durchgeführt.
Wir hoHen, ·daß sich zahlreiche Winter­
spo.riler betei.ligen. Abmar,sch 'vom Gast·
haus Baumann um 8.30 Uhr.

Mietervereinigung österreichs - Achtung,
J\1.ieterversammlung. Die Lokalo!l'ganiosation
Wai.d!hofen a. d. Y.bhs der Mieterverein.i.gung
ÖSiterr.eichs .macht alle ih.re verehrten Mit­
glieder und Interes.senten auf die am Sonn­
tag den 11. .ds. um 9 Uh'r vormittags im
Gasthof Jax (BJauhaus) stattJindell'de Mie­
terversammlung aufmerk�am. Auf Grun·d der
kürzlich erfolgt.en NoveHierung de Mieten­
gesetzes unod. dem damit 'v,erbundenen Refe­
ratt, welches un.ser Landesohmann MicJ:t.
Si am p f e T haJten wi.rod, erwarten wH

einen zahlre.ichen Besuch.
Ein Kinderschänder verhaftet. Am 30.

o kto.be.r .erlangte ·die tä,dt. Sicherheits·
wache Kenntnis daß sich .der in Wai,dho­
fen wohnhafte Karl B. an zwei schulpflich­
tigen Mädchen unsittJ,iche Handlun-gen zu­

schul>den kommen .ließ, die da·s sillitlich-e
Empfind'en der Kinder auf ,das .sch�erste
gefähr.d'et hahen. B. wu.r·de nach Elnveor­
nahme ,der Zeugen von der städt. Sicher·
heitswache Iv:erhaftet un,d' dem Gefangen­
haus d,es Bezirk.s,ge·richtes Waidhofen ein­
ge1iefel't. Gege.n' ·den Kind·erschän.der wur·de
wegen Ve'l'brechen der Schändung die An­
zeige an da,s Gericht er taHet.

Sonntagberg
Aus dem Standesamt. G e bor e n wurde

am 18. Oktober ein Mädchen Ch r ist a
J 0 s·e f in e der Eheleute Alois und ZäziIia
if e 11 i n � er, Bruckbach 1 i am 23. Oktober
ein Mädchen I n,g r i d Ge ,rt r u,d e .der
Eheleute Franz und Hedwig Pi m p e ,r 1.

Rotte Wühr 80; am 25. Oktober ein Sohn
F r i e ,d,! ich der Eheleute Fritz und Maria
Lin,dner, Rotte Nöchling 33; am 28. Ok­
tober ein Mä,dchen W a J t .r a u.d' H i ld a

der Eheleute August und Erna S c h i e f f -

man D, Kematen 88. Ehe s c h l i e ß u n -

g e n : Am 18. Oktober der Dreher Anton
Franz M a y e T hof e r UIlJd die im Haushalt
tätige Stefanie PT Ü I Je r , beide Bruckbach
Nr. 3 wohnhaft; am 27. Oktober der Schlos­
ser OHo Pie t r us k a, Bruck a. d. Mur,
und die Haut51!ehilfin Theresia K e r n,
Hilm 23. Ge s tor b e n ist am 16. Oktober
die Industrielehrerin i. R. Johanna K 0 -

j e de '1'. Nöchling 48, im 62. Lebensjahr.
Heldengedenkfeier am Friedhof zu Gleiß.

Am 1. ds. um 11 Uhr vormittags versam­

meJ.ten sich die Gemeindevert,reter und Ge­
meindeangestelltej, der Gemeinde Sonntag­
ber,g am Friedhof zu Gleiß, um die toten
Helden ,bei.d·er WeHkr,je,ge zu ehren. Bür­
germei'ster B r u c k n e.r hielt eine kurze
Ansprache, worauf auf dem Grabe der vier
unbekanruten Opfer des Faschismus, an der
Gedenktafel .der im Friedhof zu Gleiß ru­

henden Opfer des zweiten W-eltkr,iege,s und
am Grabe des verstorbenen Bürg-ermeisters
Leopold Web er Kränze niedergelegt wu·r­
den. Nach einer stillen Gedenkminute
wurde die schlichte Feier .geschlossen.
Nachmittag.s fan.d im gleichen Friedhof di·e
kirchliche TotenehTung SIla tt, ·bei der die
Al'beite.rkapelle KElmaten und ,der Gesang­
verein mitwirkten. Der Friedhof war ein
wahres BlütenmeeT un·d' wur,de die Feier
nUr dwrch ·.da's schlechte Wetter etwas he­
eint räch tii!l!.
Aus der Gemeinde. AÜs Brennstoiferspa­

rUIll!ls.g:ründen beginnen ,die Dienststunden
am Gemeindeamt Sonntagberg währ-end ·der
Heizperiode von Montag bi.s einsohließlich
Freitag um 7.30 Uhr früh und enden um 17
Uhr bei einer einstündigen M1tta.gspaus-e.
Dagegen findet an SamS1ta�en vormittags nur

ein besc'hränkter Parteienv-e·rkehr ·statt. Es
wir·cl nUr .cJ.ie Sekre1ariai.skanzlei glllheizt
u.nd ist nur ein Gemein.deange.stellter und
.der Bü'r�ermeister anwesen,d. TrOitz ,des
eingeschränkteu Parteie,nverkehres wer.den
alle laufenden Angelegenheiten einschließ­
lich Gel.deinzahJun,gen vorgenommen. Geld­
au.sza:hlungen find'en Samstag 'vormittag.s
nicht siatt.
Kino Gleiß. Samstag den 10. und Sonn-

1:ag ·den 11. Novemher: "F abi '() I 'a". Mit­
woch den' 14. ·d·s.: "Tschi-Lai".

Gerstl
Feuerwehrkränzchen. Die Freiw. Werk-s�

feuerwehr Gerstl ve·ransta.!tet am Sam&tag
Jen 17. ·ds. im Saal ·der Böhler-Y.bohstal­
werke ein Feuerwehrkränzcl!en. Beginn 20
Uhr. Es spieit ,die KapeHe Huber. Awto­
husverkehr von Kemalten urud Waidhofen.

Allhartsberu
Vermählung. Am 27. Oktober verehelichte

skh in deT WallfahNskiTche am Pöstling­
berg Fritz Re i tb aue r, Ba,uern,sohn von

Wa.!lmers,do,rf, mit FrJ. Maria Ha 'b er­
fell ne r, BaueTntochter VOn Lehen, Asch­
bach. Viel Glück .de,n NeuvermäMt:en!

BiberlJach
Seltene Geburtstagsfeier. Vor kurzem

feie.rte d·er älteste lebende Biberbacher in!

Kreiose seiner Angehörigen· in Unte:r-Edla
Nr. 155 seinen 90. Geburtstag. Dieser G.liick­
Hche ist Franz M ä 1 zen be r ger, Zim­
mermann, ·der all'läßlich ·dieses gJ'·oßeIlJ Er­

eignisses von St.. Veit a. d. GJan in KälJlten
mit seiner Tochlt.er, .die auch schon 60 Jahre
zäh'lt zu Besuch kam. Matzen-berger erfreut
sich 'noch ,der best.en Gesundheit. Er war

Ibeim Twnnkreuzseitzen tätig, als unser

Kirchturm nach ·dem ersten Weltkrieg ein
neues Kupfe:r.dach erhielt. Wie groß wa'T

sein Erstaunen, .al er vernahm, .daß .seH
dem zweiten Welikrieg schon wieder fünf
neue Kircheng·locken und abermals ein neues

Kupfer.dach unseren Kircht.urm schmücken.
.Mit un.serem ehrwür.digen, nun 'schon 87
Jahre alten Mesner Leopold H i.r ne r gi,ng
Matzenberger e·ins,t. in ·die hiesige Volk­
schul·e. Wir wünschen ·dem Jubilar noch
viele gesunde Jahre, ,damit er noch seinen
"Hun,dertEllr" erleben möge.
Heldenehrung. Tra,ditionsgemäß fand am

Allerseelensonntag die Gedächtnisfeier für
.die i.n beLden Weltkriegen gefallenen Kri·e_
ger statt. Zur Ehre ·der Bevölkerung muß �s
gesag'l ein, .daß ·trotz strömenden Reg?lls ·d·le
BeLeiligung a.!ler Bevölker.u.n,gsschlch�en,
Vereine und! Behör.den sehr .g.roß war. GeIst!.
Rat P. Ambros Ro.s e na u erhielt die
Gedächtnisre.de und während' ,die M·u.sik­
kapelle .das Lied "Ich hatt' einen Kamera­
,den." intonierte. wurden Kränze seitens ,der
Gemei.nde B.iberbach un·d ·des Kriegsopfer­
verbandes Zweigstelle Biberbach, n,ieder­
gelegt. Der Kirchenchor brachie .da'S Lied
.,& i t bestimm,t. in Gottes Rat" zum VOT­
trag. Geme'insame Gebete schlossen die
ernste und ehrwürdige Feier.
Totenjahr 195051. Die Zahl .der VerstOJ'

benen aus ,der Ge:meiIllde Biberbach von

AUerseelen 1950 bis A11erseelen 1951 be­
trägt 15. Ihre Namen .sind folgende: No­
ovember 1950: Ro.sina SeirlehneJ, Aus­
nehmerin; August Ra·d I, Säugl:ing. Dezem-

e h
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ber 1950: Franz Gneiger, Ausnehmer;
Michael K Te n d 1, Altersrentner. März
1951: Aloisia Dimin,ger, Ausnehmer in:
Franz Lumet z be r 1! er, Tischler. April
1951: Maria Sc hör g hub e r, Ausnehme­
Tin; Ignaz Hu b e T, Sohuhmachermeister:
Hermine H ö I Je r. Wir1stochter; Franz
Aue r, Zimmermann. M,ai 1951: Josef
Rf e d l, Bauer; Johann Rie,dler, Bauer.
Juni 1951:, Bri�itta S ch n e i der, SiL�ling.
September 1951: Ignaz Güniher, Bauer;
Johann S ch ö r g hub er, Bauer.

Postablagestelle Biberbach. Die Post­
ablagestelle wurde mit 1. ds. in .das Haus
des Franz Brandstetter, Bauer, Biberbach
Nr. 13, Berndl, verlegt. FrL Maria B T a n d­
sie t t e �l Tochter des o>bigen Besitzers, ist
mit 1. November mit der hi-esigen Post­
ablagestelle b-etraut worden. AUe Postange­
legenheiten, wie Brieie, Telephongespräohe,
Telegramme, Zahlkarten, Postanweisungen
usw. könn-en nun in de- neuen Ablagestelle
erledigt werden,
MariazelleT-Fahrt. Am Sonn.tag den 21.

Oktober fuhr im heurigec Jahre das letzte
Mal ein Autobus mit Gläubigen aus unserer

Pfarre nach MariazeJ1. Es war dies die
sechste Fah.rt, die jeweils an Sonntagen
durch Geistl. Rat P. Ambros Ro s e n a u e r,
Pfarrer in Biberbach, veranstaltet wurde,
Um weniges GeId war es vielen ,gegönnt,
den größten WallfahrtsoTt österreichs zu

besuchen. Manchen Anfragern und Säumi­
gen sei zum Trost gesagt, daß im kommen­
den Jah.r abermals diese schönen und er­

bauenden Fahrten nach Mariazell ,g-epJant
sind.
Blinder Feueralarm, Die nor.dlichtähu­

liehen Erscheinungen am Himmel, welche
am Sonntag den 28. Okdober zwischen 21
und 22 Uhr an vielen Orten Österreichs be­
obachtet wurden, ließen an manchen Orten
die Sirenen aufheulen und Feuerwehren
ausrücken. Auch in Biberbach war eine
stark rötliche Färbung in nördlicher Rich­
tung am Himmel zu sehen, so daß kurz ent­
schlossen der Feuerwehrjeep mit Spritzen­
anhä11ger ausfuhr. Nach Verlassen der Ort­
sona.fi bernerlot.en aber die braven Feuer­
wehrleute sofort, daß es ich nur um ein
einmaliges Naturschauspiel handelte. Die
meisten Nordlichter werden in Höhen zwi­
schen 80 und 120 Kilometer beobachtet. Am
klaren Nachthimmel sind farbenprächtige
Lieh terscheinungen zu sehen" die ,bal,d als
Streifen ode- Strahden, bald als breite Bän­
der sich zeigen und in Gestalt und Farbe
rasch wechseln. Diese eigentümJichen Er­
scheinungen sind auf elektrische Strahlen
zurückzuführen, die von -der Sonne aus­

.gehen und von dem Ma,gneten der Erde so

a,bgelenkt werden, daß sie an bestimmten
Stellen die äußeren Grencen der Atrno­
sphäre treff-en und zum Leuobten bringen.
Diese. Lichterscheinungen treten meistens im
hohen Norden auf, daher ,der Name Nord­
licht.

St. Leonhard a. W.
Patroziniumsfest. Am Sonnta,g feiern wir

<ia,s Fest unseres Kirchenpatrons, des hl.
Leonhar.d. Um 9 Uhr ist feierliches Hoch­
amt, um 2 Uhr nachmitJt.ags musikalische
Seg-enandacht. DeT traditionelle Kirtata=
findet im GaSthof Pichl staH.
Heldengedenkfeier. Am Sonntag d.en 4.

ds. fa.nd eine Feier fÜr die Opfer bei,der
Weltkriege statt. Am Khch,enzug, an .dem
sich ,die Musik, .die Kriegsteilnehmer ,beider
Weltkriege, ,die Feuerwehr, <tie Gemeinde­
vertretung, ,der Pfarrkhchenrat, ,der Orts­
schulrat und dleAngehörigen -der GefaUenen
bet-eiligten, folg,t.e in der Kirche ein feier­
liches Requiem und eine zu Herzen gehende
Ahsprache unseres PLarrers S ch n ,e c k e n -

1 ei t n er. Nach den kirchJichen Zeremo­
nien formieTte sich ,der Zug und nahm 'beim
Kriegerdenkmal Auf,stellung. Nach einem
Trauerchoral ,der MusikkapeLle hielt Kam.
Leopol,d Rum p 1 (Stei1l'kelJer) eine ti-ef­
ergreifen,de Ansprache, Dieser fo'igte, eine
GedächtniJSminute mit Glockengelä.ute. Mi,t
dem Lied ",.am "Guten Kameraden" und der
Bu.n,d,eshymne endete ,die schlichte, aber
eindrucksvol1e Feier.
Todesfall. Am SamStag ,den 3. ,ds. starb

nach kurzem schwerem Lei,den im 73. Le­
bensjahre ,der Gasthaus- und Realitäten­
-besitzer Anton Ai ,g 'll e r in, sn,. Leonhal'd
Nr. 3. DM Leichenbegängnis fan,d am 5. ds.
statt. Die Musikkapelle und' FeueTwehr !la­
ben ihm ,das letzte Geleite. Auch die Ge­
mein,devertretung mit ihrem BürgermeisteT
un<l ,d-er Obmann ,deT Raiffeisenkasse mit
,den ü,brigen Funktionären nahmen am Lei­
chenbegängnioS :teil. Aigner war ,durch meh­
rere Jahre BÜTge:rmeister un 'erer Gemeinde,
langjähriges AalsicMsratsmitglied unserer

Raiffeisenkass,e und ein ,großer Organisator
,des F-euerwehrwe ens. Pfarrer S ch neck e n­

lei tn erhielt ihm am ,offenen Grabe einen
tiefempfun.denen Nachruf und dankte ihm
für seine treue MHaT'beit als W�ndlichtträg,er,
die er mehr als 20 Jahre ausübrte. Der Red­
ll-er dankte auch im Namen ,des BüTgermei­
sters ,dem Toten für eine Arbeit, ,die eT im
Dienste ,der Gemein.de I,eistete. Wenn auch
das, was an Aigner \Sterblich ist, ins Grab
gesen,kt wur,de, in den Herzen oS,einer
Freunde wird er weiterleben!
Viehmarkt. Am 6. ,ds. fand ,der Leon­

har,di-Vi,ehmarkt startt. Aufgetrieben wurden
183 Rinder und 5 Pfer.de. Die Kauflust war

mittelmäßig, doch zufrie.denstellend.

Gratis nach Venedig
und noch andeTe überraschungen bringt ,der
Werbedie.nst ,des Kaufhauses Otto G ö tz I,
KG. Amstetten, Wienersiraße. Bitte ach,­
ten Sie daher gut aal die in näch_ter Zelt

folgen,den Zeitungsankündigungen und
Plakate.

�oni ewedl, eine ;neima'dich'erin
Von Fritz Starkl·

Es werden sich wohl nur die älteren
und ältesten Rosenauer an Toni W e d I
erinnern können, die sich als Heimat­
dichterin einen Namen gemacht hat.

1872 als Tochter des Brauereibesitzers
Josef Wedl geboren, besuchte sie hier
die Volksschule und starb vor einem
Jahr in Graz.
Vier Büchlein sind es, in denen sie

ihre Jugenderinnerungen schildert: "Selt­
same Leute", "Gelegentlich", "Im �or­
beigehn" und .Dorfbilder" . Ihre Erzäh­
lungen und Gedichte werden wohl nie in
die Literatur eingehen. Sie haben
nur einen Wert für unsere Gegend, da
sie Menschen schildert, die wirklich hier
in Rosenau in der sogenannten "guten
alten Zeit" gelebt haben. Wie oft wird
sie dabei gewesen sein, als beim Johan­
nis, der ja heute noch vor dem Gasthaus
Wedl steht und damals von vier Pap­
peln umgeben war, der Schuster Boden­
stein die "Maiandacht" abhielt. In je­
nen Tagen war ganz bestimmt nicht ein
so großer Verkehr wie heute und die Ro­
senauer konnten ganz ungestört ihre
Abendandacht vor dem Standbild ver­

richten. Toni Wedl kannte genau den
Zimmermann und Vorbeter Bendler, der
im elterlichen Gasthaus bei J'edem Lei­
chenschmaus dabei war un dort die
Dankrede für das gute Essen hielt.
Ebenso die "Botenlois", die gewiß auch
ihrer Mutter aus Waidhofen manche
Dinge mitbringen mußte. Sie erzählt
auch vom ersten Postmeister. der im
Gasthaus Wedl sein Amt hatte, von der
Bahnhofwirtin. die die besten Faschings­
krapfen in der ganzen Gemeinde machte.
Vom Oberlehrer, der sehr gefürchtet war
und dessen Schuhe man von weitem
"krachen" hörte. Einige Male im Jahre
wurde die Toni durch ihre Mutter mit
einer Gans oder einem Backhenderl zum
gestrengen Herrn geschickt. Als Gegen­
Ieistung wurde ihr vom Herrn Oberlehrer
feier liehst ein schön gespitzter Bleistift
oder ein' Schreibheft überreicht.
Nun von diesen Erzählungen eine

kleine Auswahl.

Maiandacht

Bei uns hieß es "Johannisbeten" und
wurde im Juni abgehalten. weil die Mai­
abende zu kalt waren zum Beten im
Freien. Am Ende des Dorfes stand un­
ser Heiliger, ein Adeliger, der hl. J0-
hann von Nepomuk, von vier Pappeln
begrenzt.
Hat man sich das ganze Jahr nicht

viel um ihn gekümmert, im Monat Mai
,pflegt man ihn genauer zu betrachten.
Das blaßblaue Gewand erhält einen fri­
schen Anstrich, desgleichen der gelbe
Mantel. Das Öllämpchen wurde frisch
gefüllt und die Bänke ringsherum aus­

gebessert. Am 10. Juni steht der hl. Jo­
hannes aber fein da. An jedem Arm
hängt ihm ein frischer Blumenkranz, so­

gar das Käppchen über dem Haupt ist
mit Blumen umwunden.
"Viel fteundlicher kimmt er einem

vür", versicherte ein Mädel, das ihn
schmücken geholfen.
Der alte Schuster Bodenstein sucht

heut schon seinen Rosenkranz und sein
Gebetbuch, den morgen braucht ers.

Die ganz nahe beim hl. Johannes
knien wollen, müssen zeitig kommen,
sonst kriegen sie keinen Platz und müs­
sen ihre Stockerl und Bänke von zu

Hause mitnehmen. Der mittlere Platz
vorn wird für den Vorbeter Bodenstein
reserviert.

'

Kurz vor acht Uhr erscheint dieser,
mit kritischem Blick die Anwesenden
musternd. Er hat es gerne, wenn die Be­
teiligten vor ihm schon hier sind. Jetzt
blättert er im Gebetbuch und will be­
ginnen. Ja, warum fängt er denn nicht
an? Er hat die Brille vergessen und ohne
die wills nicht recht gehn. Deshalb kriegt

Ybbsitz
Geburten. Am 29. Oktober wur.de ,dem

WktschaHshesitzer von ,der "Lin.den:', Leo­
pold Ta z re i t er un,d seiner Frau Johanna
,geb. Kerschba'lllIIler, Rotte Großprolling 11,
ein MiLdchen mit dem Namen J 0 ha n n a

geboren. Am 30. Oktober erhielten die EI­
tern Josef un,d Rosa S ch m i ,d Ma,rk:t.fah­
rer, wohnhaft in Ybbsitz, Markt Nr. 150,
ein MiLdc'hen namens An 11 a.

Gedenkmesse für die gefallenen Krieger.
Am Allerseelensonntag wurde eine Gedenk­
me se für .die gefallenen Helden abgehal­
ten, während welcher ,der Gesangverein die
,.Deutsche Messe" von Schubert vOTtrug
un.d mit dem Lie<le "Ich hatt' ,einen Kame­
raden" ,die Gedächt-nismesse \Schloß. An­
schließend fand. ,die Kranzniederlegung b�im
Krieger.denkmal Sttatt.

Opponitz
Bauernbundversammlung. Sonntag d-en

28. OktobeT la.n<l im Gasthaus Bläumauer
eine BaueTnbundversammlung staU, zu der
auch Bundesrat Ta z r ei te r und In p.
W a !! e s T -e i ther erschienen waren. Nach
der Begrüß.ung durch unsere:n Ortsbauern­
raisobmann Bgm. Stefan Lu e ger ergriff
als er,ster Insp. W ag e 'S Te it h e T ,das
Wort. In einer übersicht über die wirt­
schaftliche Lage setzte er sich besonders
mit der Prei politik der Stände auseinander
un<l betOJllte, daß ,es am wenigsten am Platz
sei, über die Larn,dwirtschalt zu schimpfen,
da ,diese den WeltmarktpTeili noch gaT nicht

der Nachbar einen Rippenstoß und die­
ser eilt schleunigst zum Schusterhäusl.
Am halben Weg begegnet ihm schon die
Bodensteinin mit der Brille.
Den ersten Abend ist es �des Jahr

so gewesen. Einmal hat der Hodenstein
das leere Futteral mitgenommen und die
Brille war nirgends zu finden. Diesen
Abend mußte ein anderer den Vorbeter
machen, d. h., so weit es das Lesen im
Gebetbuch betraf. Das andere hat der
Bodenstein selbst geleistet.
,,0 heiliger Johann von Nepornuk",

begann er.

..... hots Fleisch van Häfn zuckt", ge­
trauten sich fürwitzige Buben zu ant­
worten.
Besonders gefiel den Kindern jene Li­

tanei, wo das goldene Haus, die Pforte
des Himmels und der Morgenstern vor­

kam, weil sie sich darunter was Schönes
vorstellten. Weniger gefiel ihnen die
Speisekammer der Armen, weil dort ge­
wiß nicht viele Süßigkeiten waren.

Der Schuster, der ohnehin den ganzen
Tag in seiner Werkstatt gesessen, kann
leicht abends knien. Aber den anderen
wirds oft zu hart und ganz, sachte hebt
eins nach dem andern die Füße über die
Bänke und setzt sich leise nieder. Der
Bodenstein merkt gewöhnlich nichts,
weil er die Zeit benützt, wo er im Ge­
betbuch zu schauen hat. Einmal hat ers
aber doch gesehen und die Strafe blieb
nicht aus.

"Dickl, les du ferti, mir tan die Augn
schon weh", sagte er zu seinem neben
ihm knienden Sohn, "und nacha bet ma

den schmerzhaften Rosenkranz, weils so

komod dasitzn tuats."
Die alte Hafnerin, die schwerhörige,

hat das nicht verstanden und will mit
ihrem Schemel heimgehen, als sie sieht,
wie der Dickl das Buch zuklappt. Da
erwischt sie der alte Vorbeter beim
Zipfel ihres Umhangtuches und schnauzt
sie' an: "Da bleibst oder glaubst, daß da
schadst, wanns da a paar Staffeln in
Himmel aufibetst."
Die Hafnerin muß eingesehen haben,

daß es ihr nur von Nutzen sein kann.
Sie setzt sich ruhig nieder und läßt den
Schmerzhaften über sich ergehen.

Das Interesse ist vorüber, wenn das
Beten einmal so. in die Länge gezogen
wird, mit der Andacht heißts nimmer
viel, aber man darf nicht ausreißen. Wer
davon schleicht, ohne das Zeichen des
Vorbeters abzuwarten, darf nicht mehr
mittun, ist ausgeschlossen für dieses
Jahr und auch für das nächste, falls sich
der Bodenstein noch erinnert. So heißt
es geduldig warten und schauen, wie
eine Perle nach der anderen langsam
vom Rosenkranz gleitet.
"Gelobt sei Jesus Christus!" Der

Vorbeter erhebt sich. "Amen", rufen die
Schäflein um ihn her und gehen nach
verschiedenen Richtungen. Die alte,
taube Hafnerin ist eingenickt und muß
erst wachgerüttelt werden. Sie schaut
verwundert auf und greint: "So, hiaz
san s' ma olli davongrennt und ehnder
hot er mi nit hoamggehn lossn."

9Jje 91,ochbejnjgen
Zwei Stund hocken s' schon so da, der

Wirt neben seinem FaßI, das auf 'm
Kopf steht, und die Gäst, jeder vor

einem kleinen Rest im Glas. Keiner
trinkt aus, bis net frisch angezapft ist,
und der Wirt zapft net an, bis das FaßI
net leer ist. Schwitzen tun s', gähnen
tun s', schon lang wären s' eingschlafn,
wenns net so viel Durst gehabt hätten.
Ein jeder tät gern noch ein Glas vom

alten Faßl trinken, aber es ist halt so

fest ausgemacht worden und keiner traut
sich. Den größten Durst aber hat der
Wirt selber, dem ist es, als wär seine

erJeicht hat. Er streifte ,sodann auch ,das
Genossen-schaftswesen, auch ,ga,b er in

Steuerfragen wichtige Hinweise. Am Schluß
sein,er Rede rief er ,die BaueTI1 auf, fest zu­
sammenzuhaLten und mitzuhelfen, ,damit
Österreich in die wirkliche ,fJeiheit hinein­
sieuert. Sei,ne t.r,effliohen und zum Teil auch
humorvollen AusführUl1gen wurden mit

großem Beifall aufgenommen. Bundesrat
Ta z r -e i t e r sprach als nächster Redner
zu .den, V0'llSammelte1l'. Er kam ,dabei u. a.

auch auf ,die Fleischkrlse zu sprechen un,d
ricMete an die Bauern den Appell, aHes zu

tun um Zwangsvorschriften fernzuhalten.
De� Redner zolLt.e der hiesigen Bau-ernschaft
besondere Anerkennung für ihre freiwillige
Hilfelei'stung 'beim Auf,bau d'es Brandobj-ek­
tes TrambeTger und knüpfte ,daran auch ,den
DaJ1k ,des Besitzers. Er gab auch Aufschluß
über die mangelnde MaisanoJ<iefe.rung, da
,diese Dur aus Amerika e:rfolge, wähl"end
früher so viel aus ,den OstS'taaten kam. Er

gab auch ,die laufenden Aktionen beka,nni,
un,d zwar die Kalk- und Futterlbauaktion.
Der Bunodes,rat spr.aC'h .dann :noch über ,den
Landarbeiterman,gel, ,duTch den ein ernster

Produktionsrückgang ent t,ehen 'kann, sowie
über ,die Wohnbauför,derung der ÖVP. und
schloß .dann seine viel,seitigen und auch mit
Beifa,ll aufgenommenen Ausführungen. Nach
einer kurzen Debatte, in .der ,die Anwesen­
den besondeTs ih'l'em Unwillen über das be­
stehende komplizierte Steuerwesen Aus­
druck gaben, been.dete Bgm. Lu e g er mit
Da,nkesworten an die ,beiden Redner' ,die
Versammlung.

Zung acht Tag im Rauchfang gehängt,
schon kann er kaum mehr "Papp!" sa­

gen, ganz fuchtig schaut er die "Revo­
lutionär an, brummt so was wie "elen­
dige Bande" vor sich hin, steht auf,
wirfts Faßl 'runter, dreht sich um und
schreit: "Der Gscheidter gibt nach!"

.,caj dich niemals vom .zorn
hjnreijen

Anna, eine sonst schätzenswerte Frau,
hatte die Gepflogenheit, mehrere An­
betet zu gleicher Zeit zu besitzen. Einst
verwies ihr Gatte ihr dieses Betragen.
Sie nahm seine Vorstellungen mit ge­
wohnter Sanftmut entgegen und ver­

sprach, sich zu bessern. Bald iedoch
verfiel sie wieder in ihren alten Fehler,
und als ihr Mann dies erfuhr, versuchte
sie vergebens, ihn zu beschwichtigen. Er
wurde so zornig, daß er ein neben ihm -

stehendes Glas zu Boden schleuderte:
das Glas zersprang in tausend Stücke,
und einer der Splitter drang ihm in das
rechte Auge und verletzte es dermaßen
daß man das edle Organ entfernen
mußte. Der Unglückliche bereute bis an
sein Lebensende die rasche Tat und er­
mahnte oft seine Söhne, sich niemals
vom Zorne hinreißen zu lassen.

-Wir fahren zum Mars
Die Weltraumf.ahN ist nicht mehr Utopie,

sondern <tritt ins Stadium der Verwirk­
lichung. Fachmänne- sind einhel:lig zur Aal­
fassung gekommen, daß als erstes Ziel der
Bau einer Raumstation so bald wie möglich
in Angriff zu nehmen ist. Von dieser
Außenstation können dann die Fahrten zu

Mond und' Mars verhältnisrnäß ig leicht
durchgeführt werden. Drei Typen VOn Ra­
keten zeichnen sich bereits ab: Transport­
raketen ZUll) Bau und zur Ausrüstung der
Außenstation, interplanetarische Raum­
schiffe. die ',den Verkehr zwischen den
Außens>tationen vermitteln, und Landungs­
raketen, die von der Außenstation ZUr Pb­
netenoberfläche fliegen. Dies setzt rvoraus,
daß auch der Mars z. B. -eine Außenstation
bekommt. Beim Kongreß für Wel�Taumfahrt
erre,gie ein Projekt eines Erfinders großes
Aufsehen, .das als kühner Plan von über­
morgen bezeichnet wurde. 46 Transport­
raketen sollen in 950 Flü,gen den Bau einer
Außensta.tion ermöglichen, wo dann genü­
gend Treibstoff für die Fahrt zum Mars ge­
speicherq wird. Dann sollen zehn interplane­
tarische Großraumschilfe mit 70 Mann Be-
atzung die Reise zu unserem Nachbarpla­
neten antreten und bei ihrer An,kuntl den
Mars umkreisen.' Drei Landungsboote mit
50 Mann s,toßen auf .pie Marsoberfläche vor,
wo eine Station errichtet wi.rd, die mebr
aIs ein Jahr arbeitet. Dann steigen ,die 50
M,ann mit nur mehr zwei .der Landungsboote
auf un,d erreichen die g,roßen Raumschilfe,
,die in deT Zwischenzeit ,den Mars ständig
umkreisten. Aus Gründen ,d'er Treibstoff­
ökonomie ,bleiben .drei große Raumschiffe
un,d ,die beiden Landungsboote als Monde
,des Mars zurück und mit sieben interp,lane­
tarischen RaumsC'hiHen kehrt die Flotte
heim. Die BesatzUl1g dieser Expedition, die
aus abenteueTlustigen 20jiLhrigen Männern
bestehen soll, ist noch nicht ,geboren. Ein
,deutsches Projekt zum Bau einer Außen­
station wurde auch kostenmäß,ig durchge­
rechnet und führte zu ,dem Betrag von 500
Millionen Dollar. das is.t, etwa ein Drittel
,der Kosten, die die Entwicklung der Atom­
bombe verursachte. EngUsche Fachleute
sin,d übrigens der Meinung, <laß ,der militä­
rische Wert einer Außenstation ,gering
wäre, ,d,a ,diese gegenüber ferngelenkten Ra­
keten zu empfin,d:lich ist. Keine Eini,g,keit
konnlte über ,die Frage eTzielt wer,den, wie
der Mensch die Schwerelosigkeit auf ,die
Dauer ertragen würde, ,denn ,darüber .Jassen
sich keine Berechnun.gen ansteUen.

AlIeTseelen. Obwoh.l ,das Wet.ter seh� un­

güns.tig waT, haben lieJbende Hände die Grä..­
ber ihrer ieUJren Toten schön geschmückt
und so ,dem F,rj·edhof ein festliches Klei,d
gegeben. Wie,der zog eine große Gläubigen­
sch,ar hinaus aal den Friedhof, um ,die To­
ten zu ehren und fü'r sie zu he1en,. Wäh­
rend die Musikkapelle das Lied >VIOm "Gu­
ten Kamera,den spielte legte Bürgermel'ster
Lu e g e ,r einen Kra� ,der Gemeinde zu

Ehren ,der gefallenen Hel,d,en nieder. UnseT
Alleroseeleng,edenken sei: Eh,re und Friede
,den Totenl
Goldene Hochzeit. In aller Stille feierte

VOT kurzem .d'as Ehepaar Buh ,a das Fest
,der goldenen Hochzeit. Mögen ,den Bei,den
n,och viele Jahre des LTlückes und der Zu­
friedenh,eit beschieden sein! Unsere herz­
lichsten Glückwünsche!

Großhollenstein

Allerheiligen in der Kirche. Beim J:Ioc.h­
amt zu Allerheiligen wurde unter Mltwlr­
kun.g .des Ortsorchesters und unter ,deT Lei­

tung 'von Rudolf W i D k el m a y er die
Messe von .Hahn auf,geführt. Als Einlage
bekamen wir hier zum erstenmal ,das "Ave
Maria" von Ed. FreunthalleT zu hören. Die

o.rgel'begleHung besor-gte mit ,gewoh�ter Mei­
steTschaft ,die Tochter ,des KomponistenFrl.
Burgl Fr e u n t hall er. Die weihevolle
Stimmung, die dieses WeTk erzielte, wurd-e
durch das stimmklare Sopransolo .der Frau
T:rude H i r n e r und <das -schöne Klarinet-
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d.errso lo Franz S t r e i c her noch we ent­

lich g'e\Steigert.
Heldengedenkleier. Trotz des Regenwet­

ters nahm heuer die ganze Bevölkerung an

der um 2 Uhr nachmittags am Allerheiligen­
ta,g sta tt.finden,den Gedächtnisfeier für die
Gefallenen beider Weltkriege teil. Nach
dem üblichen feierlichen Aulmarsch mit ,der
.Ortskapel.le vor dem Kriegerdenkmal piel t'e
die Musikkape1le einen schönen, ernsten

Choral, worauf ein Trauerchor des Kirchen­
chores folgte. Dann wurde die kirchliche
'Totenfeier durch Hochw. Pfarl'administra­
tor Josef Me y e r abgehalten. Anschließend
hielt er eine herzergreifende schöne Trauer­
rede über die großen Leiden und Opfer,
welche der Weltkrieg verur achte. .Aber
die größten aller Opfer brachten jene,
welche ihr höchstes Gut, ihr Leben hinga­
b en, Ob auch ihre Gräber zers treut in aller
Welt sind von .d'en Tundren im hohen Nor­
den bis i� die Sandsteppen ,des äußersten
Sü,den sie alle bleiben uns unve rge sen. Sie
sind �ingeschlo sen in unserem christlichen
Gedenken. indem wir für sie 'beten." Nach
den feierlichen Klängen ,de\S .,Guten Kame­
.raden" wurden zwei Kränze der Gemeinde­
vertretung nied·er,gelegt.. Nun hielt Bürger­
mei ter Z w e t t I e r eine von Herzen kom­
rnende und in die Herzen findende Gedenk­
rede für ,die gefa'Ilenen Heldensöhne Hol-

.

1e,nsteins und schloß mit ,den Worten: "In
feie,rlicher Weise wollen wir un ,daher hier
an ,die\SeT Stätte das Versprechen geben,
dafür zu lSor,gen, ,daß keine Frau mehr um

ihren Mann" keine Mutter mehr um iliren
Sohn traueil':n muß. UIIL eTe ,ganze Kraf�
'wollen wir für die Erringung des Friedens
einsetzen, ,damit unsere Kinder wieder un­

'be orgt und unbeschwert in einer f.rohen
Zeit leben können. Allen Toten d:er zwei
Weltkriege rufe ich zu: ,.Ruhet in Frieden,
'ihr aNe, ,die ihr euer Leben für uns ,ge­
,geben haobt. Wir und .die Heimat v·ergessen
euch nicht!"

GroBkundgebung der gewerblichen Wirt­
schaft. Am Donnerstag ,d,en 15, ,ds. findet
in Am tetten eine Gr,oßkunodgebun'g ,der ,ge­
'werblichen Wi.l1t:schaft 'statt. Die Gewerbe­
treibenden, insbesonders ,die Mitglieder .d,es
Wirtschafts1bundes, wer,den er ucht, be­
stimmt ,daran teilzunehmen, die genaue Zeit
wird noch bek,anntgegeben werden. Die
Ortsgruppe .des Öster1". Wirtschaft bunde.
Todesfälle. Am 2. d,s. ist Frau Katharina

'Trösche,r im Alter von 29 Jahren an

.d·en Folgen einer ..sehr schweren Geburt, bei
,der sie einem t.arken Knaben ,das Leben
.gab, im Krankenhaus Wa,j,dhofen a. d. Ybbs
gestorben. Nach ,der überführung nach Hol­
"aen ·tei,n fand am Dieil1J tag ,den 6. ds. um

10 Uhr vormit.tags ,das Begrä,bnis bei großer
'Teilnahme ,der Bevöl'kerung statt:. R. I. P.
- Ebenf,a:lls ,im Wai,dhofner Krankenhaus
iSjt. nach kurzem Lei,den Frau Genoveva
St ei nb 0 fe r im Alter von 71 Jahren .ge­
storhen. Das Begräbni fand am 6. ,ds. in
W,ai-dhofen slatt. Frau Steinhofe.r ist ,die
Witwe ,de..s seinerzeit hier weitbekannten
-GeweihISchHdl-schnttzers Joha,nn Steinhofer
un,d i. t nun im Tode mit ihm vereint. Friede
ilirer Asche!

.

Bauordnungsbestimmungen. Das Bürger­
"meis,teramt gtbt folgende sehr wichttge Be-
11.lßiIIlungen ,des § 16 -der n.ö. Bauor,dnung
bekannt: "Zur Führun,g 'Von neuen Zu- und
'Umbauten, Herstellumg von Einfriedungen
gegen die Straße sowie Vornahme wesent­
Jiche.r Au..sbesserungen o,der Abänderungen
an bestehen,den Gebäuden oder Einfriedun­
,gen ist ,die Bewilligung ,des BürgermeiSJt.ers
-erfor<lerlich, Insbesond'ers solcher A'bände­
Tungen, wodurch in :hrgenod einer Weise auf
dje Festigkeit un,d Feuer.sicherheit oder sa­

nitären Verhältni..sse .des Gebäu,des oder auf
�ie Rechte ,der Nachbarn Einfluß g,eübt wer­
od.en ka1lJß. Dahin gehören ,beson,ders: a) Her­
stellung von Brunnen und KeIJe.rn; b) Her-
tellung neuer o.der Abänderung aHer Dün­
gerstät,t.en, Senkg:ruben etc.; c) Herste.llung
neuer od,:>,r Abänderung ,bestehen,d'er Feue­
'l'llIng vorrlchtungen und Rauchfänge; ,d) Um­
gestaltung von Wohnungen in Gewölben
Schuppen, Preßhäusern u. a. und umgekehrt
v'on di,esen in .�ohnungen; e) jede Be..seiti­
,gung und Auffu:hrung von Zwi'schenmauern'
f) Aufstellung von Blitzableitern' g) Ver�
änder,ung ,der äußeren Ga�enfront�n' h) ,das
A:usbrechen von Türen oder Fen&t.e� gegendIe Ga se o,der Nach'barn; i) ,die Umgestal­
tun� oder Erhöhung 'vo� Dächern; k) jede
Veranderung an ,den DlppeJ.bäumen, TJag­b.alken, Gurten und ..sonstigen Tragteilen.
Lichtspiele Hollenstein. Samsta,g, 10. -ds,:

"Der Amtsschimmel". Sonnt",g ,den 11. <Is.:
.,Gruß und Kuß aus ,der Wachau".

St. Georgen am Reith
.

Getauft wur,den in .der hie\Sigen Pfarr­
kIrche: Am 6, Oktober Herman' n Mi­
ch a el ,der Ehelelllte Ambros und Maria
Pa um an n, EnterseMag; am 18, Oktober
C � r ist i I'I. e oder Ehel,eute Johann Ul1d So­
phle Da I 1 ham me r, zweite Hochau; am
22. Ok,tober En,g e I b er t der Eheleute Pe­
ter und Josefa KatzenlStein,er Kot­
�e:rg; ,am 4. November 0 t t il i e ,de� Ehe­
leute Otto und Maria B ,u k 0 '\11 Se k, Kogels­Ibach 39.
Getraut wurde ,da,s B<rautpaar: JohannB erg er 'UThd Emma A'lbina N ach bar _

gau e r am 6. Oktober. Viel Glück!
Gestorben l..st! am 22. Oktober im Kran­

kenhaus Wai,dhofen a. d. Y'bbs ,der Alters­
lT�ntner Josef Ho ,I 1, einrst der Zjmmerer
!ur dIe Bauern ,des König berges. Als Müh­
i�bauer hat er ausge.harrt, bis ,die B.auern­
m�Jen durch elektrische HausmühJ.en ab­
�elo t wltl'den. Am 2, d..s. starb ,ebenfalls
.Im Wai.dhofner Krankenhaus der GroßauerBal,thasar K ä f e ,r im 62. LeIbensjahre; eilll
Ma,gendurchbl'1lch am 30. Oktober llInd da-
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SPORT - RUNDSCHAU

Neues vom Radsport
Die Würfel für das kommende Radsport­

jahr sind wieder einmal gefaHen. Das Prä­
sidium der öRK. lehnte den Antrag des
Ölerreichischen Radfahrerbundes. im kom­
menden Jahr eine Österreich-Rundfa.hrt nur
für Professionals also nur für Berufsfahrer,
.dur chzulühren, dtit -den Stimmen der Union
und des ARBÖ. (3:6) ab. Damit ist eine
Frage von wesentliche- Bedeutung einer

Klärung zugeführt worden, die alle rad­
sportinteres ierten Spor tfeeumde in den
letzten Wochen bewegte. Den Professionals
wurde seinerzei t eine Rundfahrt verspro­
chen und wurden sie angewiesen, bis dahin
Straßenrennen ,durchzuführen. Nun, <lies ha­
ben die Profis auch mit ErfoLg getan und
dahe- wäre ihnen rechtmäßig die Rundfahrt,
zugestanden. Die Vertreter haben aber an:
ders entschieden, Es dürfte dabei auch bei
diesem Beschluß bleiben. M·an hatte ange­
nommen, daß eine Amateurrundfahrt tÜI'
1952 eine ziemlich aussichdslose Sache sei,
wo doch «[as Olvrnpiajah- mit den Vorbe­
l"eitungen, .dem Amateurfahl'ern nicht nur

Zeit wegnimm�, sondern auch \m,gewöhn­
Hehe Anstrengungen an ,die Fahrer st�llen
wir.d. Nun. ,dies sch,eint also nicht ,der Fall
zu sein. Als objektive Beobachter ,deT gan­
zen Angeleg,enheit mü..ssen wir aber -sa.gen,
,daß es wohl an ,der Zeit ,g·ewesen wäre, .den
Bel'1lfsfahrem endlich eine große Chance zu

geben. Die BeroUfsfahr,er und ihTe Veran­
$talter haben gezei,gt, <laß ,sie wohl im,
stan<le sin,d, auch größere Rennen mit

.

schweren Bedingungen und gegen schwere
Konkurrenz zu fIDh:ren. Bedauerlich an ,der
ganzen Sache ist ,die Verstimmung zwi­
schen .den e.i:nzelnen Verbände.n, <lie ,d,e'r
Abstimmungsbesch:luß gebracht hat. Man
hätte eine "gemischte" Run,dfahlt ruhig
durchführen können. in,dem .die Amateure
als sogenannte Unab'hängige hätten fahren
müssen, wie dies in Italien schon lange g'e­
schieM. Außer>dem ist ,der Ama,leurbegriff,
so wie in' vielen Sportarten, auch im Ra,d­
sport ein guter Witz. Wer glaubt ,denn
schOll ernstlich an .die Amateuretgenschaft
eines Deutsch. Si'lzwohl, Gerkovnik, Lauscha
und wie ie alle heißen mög,en. Der Ama­
teurbegdff ist auch im Ra,dsport vollkqm­
men aus ,der Mode gekommen bzw. über­
aoltert. Wer heute Spitzenleistungen voll-

.

bringe.n will, ,d,e,r kann einfach ,den Spont
nicht zum reinen Vergnügen betreiben. er

muß von irg.enodwo Zuwendungen erhaJ,t,en,
um seine Klasse zu bewahren. Erst beim
Ra,dsport, wo ,doch .die Maschin·e n�ben ,dem
Menschen so sehr im Dienste ,ders�lben
steht!
Was nützen hier alle Polemiken: Man

hat gewählt un.d .die Öffentlichkeit haot sich
damhl zufrieden ZU geben. Die Österreich­
Rundfahrt wir.d also auch im Jahre 1952
'Von sogenannten "Amateuren" ,durchgeführt
wer,den, ,die Profess;jona�..s,. jene also, .die
sich offen zu ihrem Heruf bekennen, müssen
weiter warten.
Die RundfaJhl't wir,d voraussichtlich in

,d.er ersten J,uJiwoche staMen. Die Ausarbei­
,tuilig ,der Strecke wir,d, ab sofort ,in Angriff
genommen. Es ist geplant, .diesmal, größeTe
Än,derungen .durchzuführen. Auch .deI' oft
,geäußert,e Wunsch nach einem Zeitfahren
mit Einzelstart dürfte ,diesmal Wirklichkeit
wer,den.

PS.: Franz Dusika tritt zurück: Dusika,
wohl eine der 'beachtenswerten Per önlich-,
keiten ,des österreichischen Radsportes,
hat aus Protest über die Entscheidung, daß
die Profis weiter "im Winkel stehen" sol­
Jen, sein Mandat im ÖRB. zurückgelegt. Er
erklärte, daß eine weitere Arbeit au] dem
Gebiete des Professionaltadsportes nunmehr
zwecklos sei 'Und jede weitere Arbeit Zeit­
vergeudung sein würde. Mi.L Dusika schei-.
,dlet nicht nur -ein hervorragender Sports­
mann, sondern auch unser rührigster Veran-,
stalter. (Kann man sich das 1eist en ? Anm.
d. Red.)

PS. Wie wir noch erfahren, hat der öRB.
d'en Rücktritt Fcanz Dusikas nicht zur

Kenntnis ,genommen. Es hat den Anschein,
daß die Herren der Union und .des ARBÖ.
im Ietzten Augenblick zur Einsicht gekom­
men s ind. Ein Ausscheiden Dusikas aus

<lern Radgeschehen kann man sich aber
auch ndcht so ohneweiteres 'vorstellen, wo­

bei man insbesonders nicht vergessen darf,
<laß Dusika e\S war. der die großen Rennen
der Jetzten Zeit veranstaltete. Ohne Dusika
wäre das SempeTit-Derby Wien-Graz­
Wie.n wohl nie mögliC'h !g,ewesen und auch
,die Verpflichtungen eines BartaU, Koblet,
Kübler un,d W1e sIe alle heißen mögen, wir.d
<I'em Dusika auch ,nicht 'so schnell einer der
Union�AR.ß.Ö.-He.r.ren nachmachen. Es ist
�u hoff.en, ,daß Dusika owohol als Funktionär
ak auch als Veranstalter dem öStber. Ra,d­
'sport erhalten bleibt!

Österreich-Frankreich 2:2 (2 :2)
Ohne Stürmer kein Siegt

Die übenschrjft soll keinen Vorwurf -be­
deute.n. Ö·sterreich hat ,derzeit etwa 6 bis
8 vollwertige Stürmer zur Verfü.g1lJI1g. Wenn
nun von .diesen Stürmern ,nicht weniger als
vier verletzt smd, ,dann Is,t und bletbt ,der
Stu,rm ein To'rso. Huber verletzt, W,agner
verletzt, Deck-er nicht voll einsalt.zfähig un,d
auch Stoja·spal lä.dient_ Mclchior war noch
,dazu außer Form und HaibHzl fehlt' an sic'h
.daoS Format zum Stürmer 'von g'roße,r Klasse.
Blieben also Ge.rnhar,d und Körner IL Gern­
har,d war als vi,eIte-r Läufer eingesetzt, blieb
also ein Stürmer übrig. Nun, e1was wenLg
für eine-n Lä;n,derkampf. Man veT'Ste-h t also
.das Remis und bettraC'htet es a'bsolut als
keinen Miße-rfolg. 1m Gegenteil, ,das 2:2 ist
eher als e1n Erfolg zu werten. Man be­
denke: Frankreich spielte in London gegen
Englan.d 2:2 und besiegte ,die ..spielstarke
SClhweiz in Genf mit 2:1. Wir ,dürfen ,nach
.dem 8:1 ,g,egen Bel,gien keiIlle..sfalls überheb­
lich werden. Frankreich zählt zur absoluten
eu,ropäischen Spit�enklasse und in Paris 2:2
zu pielen, noch ,dazu unter ,den vOl'lher ge­
schiJ.derten U1IliSIt!änden, �'st keine Schande.
Nun, .ein Län,dermatch i t wieder vorbei

und die Bilanz der heue.r ,bi..sher ,du,rch­
,geJÜlhrten Spiele ist r,echt ,gut. Schottland
wur,de 4:0 besie,gt, ,gegen 'Dänemark in Ko­
penhagen 3:3 gespielt, ,gegen Deutschlan,d
0:2 verloren, g,eg·en Belgien 8:1 ,gewonnen
'lLDId nun gegen Frankreich 2:2 remisiert.
Nun steh,l -uns also noch ,die schwe-rste
Kraftprobe ,de\S Jahres bevor, ,der Gang
nach Englan,d zum Länderspiel. Es wir,d ,das
Spiel des Jahres sein, obwohl es ja heuer
zwei 'sogenannte Spiele des Jahres gibt

(Schottland, England}. Welche Bedeutung
die Briten dieser Begegnung beilegen, geht
aL1ein <lar� hervor, daß VOn Osterreich-e­
Frankreich die 2, Halbzeit ü,ber aäle eng­
lischen Sender übertragen wurde. Außer­
dem ziehen die Engländer das -erste Mal
ihre Fußballer in einem Trainingscamp zu­

samman.

Wir hoffen dage,gen, daß Österreich voll­
zählig spielen kann, ,d. h, m:Jrt, Huber mit
einem fiten Stojaspal und Sohleger. A.:n 29.
November geht das Spiel in Szene. Wir
werden in .den nächsten Wochen noch ein­
,gehend darüber berichten,

KSV. Böhlerwerk-ASK. Amstetten
1:1 (1:'1)

Böhlerwerk, 400 Zuschauer, Schiedsrich­
ter Schepper. In einem von beiden Seiten
llDit größtem Einsatz ,g,eführten Kampf er­

z ielte Böhlerwerk gegen den Tabellenführer
Arnstetten einen Achtungserfolg, dabei
konnte auch Amstetten mit dem erreichten
Unentschieden zufried.en ein, denn ohne
Zweifel lieferte Böhlerwerk die bessere
Pantie und lag auch mehr im Angriff, Es
darf allerdings nicht übersehen werden, ,daß
Amstetten die ganze zwe.ite HaLbzeit nur

mit 10 Mann spieJ.te und ..sich so mehr auf
odi'e V.ertei,digung konzentr,ieren mußte.
Trot�dem war Am:stetJt,en immer gefäJhrlich.
Die Böhler-Mannschaft, ,die für ,dieses Spiel
vorn T.rainer Fuchs taktisch .und kondition..s­
mäßig gut 'Vorbereitet wur,de, kämpfte mit
einem bei ihr selten gesehenen Einsatz.
SeJ.bst PeßI, dem man gerne Weichheit nach­
sagt, half überall aus, wo Not am Mann
war und war so eine wertvolle Stütze sei­
ner Mannschaft. Mücks Qualitäten sind lei­
.der auch dem Gegone.r 'bekannt, ,so ,daß e.r

sich auch ,diesmal ,der besonderen Aufmerk­
samkeit ,der ,gegneTi'schen Abwehrspieler er­

freute. Fuchs in ,der .linken Ver.binodung
spielte zugleich 2. Zenterha.If ,und erledigte
ein um,geheures Arlbei't.spensum. Gegenüber
,di,esem Innen tr,io fieloe.n ,die Außenstürmer
merklich a,b. Heindl schien anfangs etwas

befangen gewesen zu sein, >sonst hätrte er

wohl ,gleich in ,den ersten Minut,en ,dem
Spi,el eine ent..scheLden,d·e Wend1.Ul:g ,ge,ben
können. Zemlicka ,gelangen nur in ,der er­

sten Halbzeit gute Flanken. In <ler Half­
reihe legte Suchv ein großes Spiel hin, er

übeI'ltraf �ein vielg.erühmtes Gegenüber
Langmann. Kog.lar ..spielte in ,der ersten
Halbzeit etwas zu leichtsinnig, vor allem
hatte man <las Gefühl, .daß er bei einiger
Konzentration auch im Zuspiel mehr hätte
leisten können. In der 2. Halbzeit spielte
auch er fehlerlos. Fahrnberger erledigite
<len Auftrag, ,den ,gefä:hrlichen Raffetseder
zu bewachen, mit großem Erf,olg. In ,de'!'
Vertei,digung spielte ,doe.r chnelle Großauer
in soe.iner Standar,dforrn. In ,dem äußerst
stoßsicheren Eichletter ha1te er ein,en wür­
,digen Sekun,danten. "Dackerl" im Tor hatrte
<las Pech, beim ersten Tor a'uszurutschen, so

,daß RaHet:;e.der ,den Ball nUr ins J,eere Tor
roUen Ibraucht,e. EI' konnt.e aber son..st sein
Können uuter Beweis stellen" ,besonders ge­
,gen Schluß ,des Spieles, als er einen scha,r­
fen Nah chuB Raffets·eder bravourös zur

Ecke faustete. Dem Schiedsrichter muß mau

alJ.er,ding,s ankrei,den, ,daß er viele vel\Slteckte
Fouls nicht ,ga,b. Das Tor für Böhlerwel'k
erzielte Mück, für Am�tetten war Raffets­
ed.er erfolgreich. Die Reserve' gewann
sicher mit 5:2 (3:1). TOl'Schützen: Piringer
2, Hohendanner 1, Angerer 1, Werner 1.

zugekommene Bauch fellentzün.dung rafften
ihn unerwartet schnell .dahin. UIIJt.er sehr
großer Bet,eiligung wur,de er am 5. ,ds. im
Fa_miliengrabe hier oheerdigt. Zwei Söhne
war,en unmilttelbar vo·rher auch -im Kranken­
haus, de,p eine mH gebrochenem Fuß, <ler
andere mit ,einem MagenleiJden. Der Witwe
-und ,den Kindern wir,d aHgemeine Ant,eil­
nahme entgegengebracht. Er ruhe in Frie­
den!
Am Allerheiligentag bega'll'll es zu regnen

und 'bis' tief Lns Tal he.ra.b zu schneielll. Am
Allerseelen1,ag morgens schneHe es wi,e im
tief..sten Winter. Damit ha.l die WaoSsernot
ihr Ende gefuuden. Für ,den Frioe.dhof ist
da!s schlechte Wetter noch zu hüh ge­
kommen, denn ,der herrliche Gräberschmuck
hat ,darunter geMot1en. Der Friedhof ,gleicht
einem ,gepf,leg't.en Blumengarten mit fast
.durchwegs renovierten Gra,bkTeuzen. De!!
Totengräber Kilian Go t t s b a e 11 er .pflegt
ja mit Sorgfalt und Liebe ,den GoHesgarten,
wofÜr thm der Dank gebührt.
Der Winterkurs des LandwirtschaftI. Fort­

bildungswerkes hat am 7.' Novem1ber den
zweiten J ah'l'gan,g begonnen,
Bautätigkeit. Das schöne Oktoberwetter

h�t zwei Bauten be\Son,ders begünsti,gt. Die
'(lIla Ta z ,r 'e i1 e ,r wur,de im Rohbau. fer­
tlggestellt und am 31. Oktober unter Dach
gebracht. Der Ga twir,t Hin t er e ,g gerhat ebenfalls b.ei schönem W·etter ,den Roh­
bau se,ines Umbaues heendet.

Göstling

Ve.rschöner�ng�verein. Sonntag. ,den 11.
ds, fIndet an'laßhoh der Vollendung ,der Re-
taurierungsarheHen ,am Pfarrstöckl und
Straße.nübergang vom Pfarrhof Zur Kirche
an·s.chheße:"d an ,den Ha'uptgottes,dien,s,t eine
kieme FeIer unter Mitwirkung der Schul­
jugend und ,der Feuerwehrkapelle tatt. Es
w.er,den .sp,rechen: Begrüßung durch Obmann
Dr. Eduard S te pan, Dechant Johann
S .c.h r a,·t 1 e n ho ll,z e,T (Baulgeschichte ,der
Knche), Bürgermeister Franz L ä n gau e r

ObmannSitellvertl'eter Al,fred Sen 0 n e;
(Verschönerung verein und Fremdenver-
kehr).

Todesfall. Am 31. Okto'ber ist der For'st­
arbeiter Alexan<ler K ö p p 1 unerwaTtet
im 58. Lebensjahre ,gest.orben,. Er war ein
guter Vater und treuer Leben:skamerad.
R. I. .P.
Hochkarschutzhaus. Der Zentrale ,des

öTC. \,(ur,de ,durch ,die Bezirk hauptmann­
schaH ,die Ga..sthauskonzession 'VIelliehen,
we.lche an ,den Päch t.er Un t e r w u r z -

ach erweiterverliehen wur.de.

Gaflenz

Todesfall. Am 30. Oktober verschied ,die
B.auerntochter vom Seberl1bauerngut in
Großg..schnaj,dt, FrL Rosa S t 0 c k e nT e i­
te r, nach jahre'langem Lei,delll in ihrem 53.
Lebensjahre. Die Bee,T,digung der stillen
Dulod,erin fand am AIlerheiligentag auf dem
ihiesigen Friedhof ..statt. D� konduktfüh.­
rende Pfarrherr G.eistL Rat L 0 � m ,a V r hob
in ,seinem Nachruf ,elle Beschei,delllheit und
Arheitsfreude trotz ,der man.gelnden Ge,
..sun,dhei1 ,der Verblichenen �e\Sonders hervor
und' "sa1!'te, ,der Her,r,gott hat ,g,era<le ,den
AHerheiligentag zum Abruf in ,die ewige
Heima.l bestimmt, um auf un cheinbare,
gottgefä.llige Menschenkinder aufmerksam
zu machen. Auf Wie,der ehen!

M aria-Neustift

Lebensbewegung. Im Monat Oktober
wurden getraut: Der Forstarbeiter Dominoik
Vor.der,derfler aUlS Platten 6 und .die
Landal'beit-erin BaTbara A i,g n er, Tochter
vom Ra,d bachner,gu,1. in Platten 22. Der
Landarbei't,er Georg Ai ,g ne r, Bauern ohn
'Vom Radsbachnergut in PlaHen 22, und die
Landarbeiterin Aloisia K ö p pl aus Platten
Nr. 11. Der Landwirt Michael G ,I' u b e raus
Platten 28 und .die LandaTbeiterin Maria
Gar'Stenauer, Tochter vom Un'ter­
standlbergergu,t. in Hofberg 14. Viel Glück
oden jungen Paaren I
Die Tage Allerheiligen und Allerseelen

scheinen nunmehr dem SchönweLt.er ein
Ende zu 'bereiten. Es ,ga'b ein rich,tiges
"Quatschwetter" mit Regen und Schnee.

Ring�um haben sich .di� Berge schon in
Schnee genüllt. Die a,JIjäJhrliche Sammlung
für .die Kriegoe.rgräiber ergab heuer zu Gun­
sten ,des "Schwarzen Kreuzes" den Betrag
von 220 Schi'lling.
Die Wallfahrt nach ltiaria-Neustift war

im heurigen Ja!hTe ga,nz hervorragen,d ,durch
,das schöne Wetter. begÜnlStigt, -de.nn -seit
Mai war keiner oder Sonntage verregnet.
Seit Mai fal1d sich jeden Samstag UiIlJd
Sonntag eine große Zahl von, Andäch,t..igen
in unserer Gnade.nkirche ein, ebe.n·so auch
sonstige Ausflügaer, welche zu Fuß oder mit
Fahrzeu.gen nach Maria-Neustift wallten.
Im Monat Oktober waren besonder..s die
Samstage ,die HauptwaIIfahrtstage. So ka­
rnen u. a. am ersrt,en Samstag .die Willfah­
rer aus Losenstein Lau a, Gaflenz und zwei
AutobuSoSe aus. St. Valentin mit W,allfa:h­
rern, ·am zweiten Samstag und Senntag aus
Konrad..sheim ,und St. Peter, am -dritten
Samstag wieder vi,er Autohusse au..s Sankrt.
Va,lenün.
Die Elektrifizierung von Maria-Neustift

ist nun so w-etl. ,ged1ehe.n, odaß ,die Transfor­
matorenhäuschen un,d ,der größte Teil ,der
Masten für die Hoch..spannungsleitung
'stehen,

Wetterbeobachtung. Der heUTige Oktober
war <ler niederschlagsärmste ISeit vielen
Jah.ren, Es gab nur an einem einzigen Tag
0,6 Millimeter Regen, ,gegenüber 113 Milli­
meter an 23 Tagen des ·Vorjahres. In dar
letzte.n Oktobe.rwoche ,des Vorjahres hatten
wir schon reich.lich Schnee mit SClhneeve,r­
wehu,ngen, während sich der heurige Okto­
,ber ,durch <las herrlich..ste Herbstwetlt,er auS­
zeichnete ..

lIar die 9Jauentschaff
Sonder-Futterbauaktion 1951/52

ZIur V.ell'h<:ls erung .der FuHerglTu.llIdlagl'S1tcJILt
auch heuer wieder ,die Landwirtschaftskam­
mer zweckmäßige Klee- und Grassamen­
mischungen zu.sammen, Fdr ,dals Gelingen
von Neuanlagen 1st richtige Düngung un,d
Bo,denbearbeitung Voraus..setzung. Es ist da-

•
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her Bedingung für diese Aktion, daß jeder
Bauer je Hektar Neuanlage 400 kg Thomas­
mehl und 200 kg Kali alz' bereits zur Deck­
frucht ausbringt. Die Verbilligung fiir die
Sämereien beträgt ca. 30 Prozent, der Ab­
gabeprei.s für da ,,"e�billigte Saatgut be­
trägt für Wechselwiese 498 S, Dauerwiese
630 S, Dauerweide 578 S. Die Bestellungen
nimmt die Bezirksbauernkammer entgegen.
Für Be tellungen, die bis Mitte Dezember
1951 vorgenommen wer.den, gilt obige. Ver­
billigung, für später erfolgende Besteihmgen
werden zwar auch noch die Mischungen zu­

samm engeslell t, jedoch zum vollen Preis.

Melk- und Viehhaltungskurse
Durch richtige Viehpflege. Fütterung und

sachgemäße Melken kann der Milchertrag
gesteigert wer-den. Für den heurigen Win­
ter teilt .die Landwurtschaf tskammer ·fÜlr
einwöchige Kur'se Melklehrer bereit, Bisher
haben .sich .cIie Gemeinden Allharteberg und
St. Geergen a. R. für Melkkurse interes­
siert. Wo ein geeigneter Stall zur Verfü­
gun,g steht und, sich 15 Interessenten zu-

ammenfinden. kann -ein Kurs abgehalten
werden. Vorschläge für die einzelnen Kur e

mögen umgehend bei der Bezlrksbauem­
kammer gemacht werden.

ANZEIGENTEIL
_

FAMILIENANZEIGEN

Dank

Für d'ie vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme, die wir anläßlich des
Heimganges unseres Iieben Bruders
und Ku5'ifls,' Herrn

.

Rudoll Kober
erhalten haben, sowie für die Kranz­
und' Blumenspenden danken wir hers­
lichst. Besonders danken wir der
Hochw. Geistdichkett für die Füh­
rung des Konduktes und die trösten­
den Abschiedswor te am offenen
Grabe.
Wai<!hofen a.Y., im November 1951.

920 Fam. Alberer und Kober.

OFF E N E STELLEN

Bedienerin mit guten Kochkenntniesen kann
sofort aufgenommen werden. Adresse in der
Verw. d. BI. 931

Dienslmädchen
für Haus- u, Stallwirtschaft gesucht. Kost
u. Quartier wird gebote«!.. Lohn nach über­
einkommen. Adres. i. d. Verw, d. BI. 916

Schlosserlehrling
mö,g.licb It aus Ybbsitz oder Um,gebuIIJg,
wilr<l aufgenommen, Striegelwerk Wel­
eer, Ybbsitz. 917

30- bis 40jährige

Wirlschallerin
wird für gepflegte.n Haushalt mit
zwei kleinen. Kindern nach Wien
dringend gesucht. Verläßlich und
rein Hauptbedingung. Adresse in der
Verw . d. BI. 918

Suchen 40- bis 50jährigen

Filialleiter
womöglich Polizeipenaioni t, für Watd­
hofen, der seJhständig edn Geschäft
führen kann. Anständigkeit und Ehr­
lichkeit Voran setzurig. da Ver­
trauensstellung. Zuschriften zu richten
an A. Lei n d I, Vulkani,sieranstalt,
Amstet ten, Wienerstraße 109. 921

I nUT für genäiMe Neuarbeiten per sofort
�esucht. Sepp Wochner, Orthopädie­
Schuhmachermei ter, Wai·dh·ofen a, y"
Weyrer traße 13. 930

Schuhmachergehilfe

S TEL L ENG E S U eHE

Als Köchin
sucht nettes Mädchen mit Vorzug zeugni
der Haushaltungsschule und Jahreszeug­
nis Daue.rpo ten. A<!r, i. .cl. Verw . .cl, BI.

YBBSTALER WOCHENBLATT

IstUlnbul

E M P FEH L U N GEN

9Jesle 'Unlerllalfung, gemü'­
liclle Slimmung ab 20 CUhr Im

Schlojl-Cafe

Konstantinopel, Bosporus, Gol­
denes Horn, Serail, Sorbet und
immer wieder K,affee aus winzi­
gen Schälchen, aber oft. Ja, auch
im Hafen dieser romantischen
Stadt wird Franck-Kaffee-Zusatz
in beachtlichen Mengen gelöscht.
Er wird also 'von raffinierten
Kaffeekennern so geschätzt u:.e
bei uns

... Karo�
'Franck

Schlojl- 3tofel :Zen a. d. CYbbs

Kaffee -Zusatz fürKennerHerren-Wintermantel, schwarz, fÜr g.rößere
Figur, zu verkaufen. Waidhofem, Unter-e
Slt adt 24/11. 923

Wenn es einmal so weit ist, können
Sie nicht mehr in Ruhe wählen.

Kommen Sie daher

lieber schon jetzt!
Bei uns finden Sie bestimmt das pas­
sende Geschenk in jeder Preislage.

Kaufhaus "zum Stadtturm"
ALOIS PöCHHACKER

Waidhofen a. d, Ybbs926

Achtung!

Cord-Keilhosen

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kap u z l n erg ass e 7, F ern ruf 62

Frei1tag, 9. November, 6.15, 8.15 Uhr
Sarastag, 1-0. November, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 11. November, 4.15, 6.15, 8.15 Uh·r

Beherrscher der Luft
Pudowkins neuester Farbfilm mit J. J,u-·
rovsky, J. Sudakow, W. Druschnikow. In
deut sohe- Sprache. Jugendfrei.

Samstag, 10, November, 4.15 Uhr
Sonntag, 11. November, 2,15 Uhr
G·r 0 ß e M ä t c h e n vor s tel I u n gen
Max und Moritz
Das neueste Märchenspiel. EinheHspreis 2 S_

Monta.g, 12. November, 6.15, 8.15 u.h.r
Dienstag, 13. November, 6.15, 8.15 Uhr

Die Dreigroschenoper
G. W. Pabs+, Welte.rfolg, ein Vorkriegli-'
spitzenfilm mit Rudolf For ter, Caro la N6i-­
her, ReinhoLd Schünzel, Valeska Gert, Fri.tz
Ra p, Hermann Thimi,g, Paul Kemp u. a.

Jugen,dverbort.

nach Maß von S 280.- aufwärts
wieder erhältlich bei Kar! Floh,
Schneidermeister, Wai,dhofen a. d. Y ..

Unter der Burg 15. 924

Mittwoch, 14. November, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 15. November, 6,15, 8.15 Uhr

Es liegt was in der luft
Ein Lustspielfilm mit Hans Moser, Waltraut
Haas, Lucie Englisch, <lern berühmten
Schweizer Groteskkomjker Rudolf Bern-·
har<!, Robert Freitag .u. a. Jugen,dfrei.

Jede Woche die neUe Wochenschau'

Elektromotoren aller Fabrikats und ärnt­
Iiches Zubehör sowie Elektrobedarf ,diov.
A.rt: Elektroherde usw. WinkeJhofel', Ges.
m. b. H., Linz a. d. D" Adlergasse 10/12,
Tel. 2-63-76. 915

Sonntag den 18. November 1951:

VER S CHI E DEN E S

Transportabler Kachelofen zu verkaufen.
Haide-, Reifberg 141. 922

�jnladung zum

gansl-Schmaus
am Sonntag den 11. November 1951 (Mar­
tini) im Gasthof "zur blauen Traube".

Um Ihren geschätzten Besuch bittet

Bestellungen für Mittag
werden entgegengenommen. Jlnna cnaf1cl Bratl-Schmaus

�

im Gasthaus Stradinger, Wai,dhofen
�

a. <l" Ybbs, Ybbstorgasse.
Auch Mitt,agstisch ist beTeirtgestellt,

E ladet höflichst ein

Hedwig Stradinger und Wagner. �

herzliehst ein und bittet um Ihren geschätzten Besuch. Beginn 20 Uhr, Ende
4 Uhr früh. Es spielt die beliebte Kapelle Huber. Verschiedene Belustigun­
gen. Autobusverkehr ab Kematen 19 Uhr, ab Waidhofen 19.45 Uhr.

W 0 H NUN GEN

Achtzigjähriger Altersrentner sucht. fü'r sich'
und für seine To chder ·samt Schwiegersohn
eine mieterschutzfreie Wohnung, bes tehend
aus Küche, Zimmer und Kabinett. Preis
nach Ubereinkommen. Josef Kniewasser,
Wai.clhofen, Unter der Leithen 6. 919'

EHE A N B AHN U N G

!�-------------------------

Das Kommando der Freiw. Werksleuerwehr Gersll
ladet zu dem am Samstag den 17. November 1951 im großen Saal der

Böhler-Ybbstalwerke stattfindenden •

Feuerwehr-Krunzchen
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Dem Nächslen weilersogen • • •
'

Alle Drucksorten liefert

prompt und preiswert

Druckerei Leopold Siummer. Woidhofen o. d.Ybhs

Einsamer, netter

ältererHerr
lür 35jähri,ge Krie,gerwitwe gesucht.
Zuscreriften unter "Wohnun1g vorhan­
.den" Nr. 929 an <lie Verw, .cl. BI.

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Allen Anfragen an die Verwaltung c1e.
Blattes ist stets c1as Rückporto beizulegea,
cl. sie sonst nicht beantwortet werden I;'

Eigentllmer, Herausgeber, Verleger IlDd
Drucker: Leopold Stummer, Waldhofen a. y"
Oberer Stadtpla�z 31. Verantwortllch: Alo!&
Delretsbacher, Waidhofen a. d. y" Ober.51

Stadtplatz 31 .


